2 TERN 


Optata pocztowa uiszczona gotöwka. ne | ee Einzelpreis 20 Groſchen. 


— . ͥ ¼ͤͤ— —— — —— 


Unabhängige Tageszeitung. 


Nedaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielitz, Pil ſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle: Kat- 
towitz, ul. Mlynska 45-3, Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen 
keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte⸗ 

bank, Bielitz. Bezugspreis: ohne Zuſtellung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags⸗ 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zustellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
Sonntagsbeilage Zl. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Milltme · 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
(Bei Wiederholung Rabatt). 8 ö ER 


2. Jahrgang. onnerstag, den 28. Februar 1929. | Nr. 57. 


In Antrag auf Steig des Sinanzminers vor en 
__Stantsgeritston der Budgeltommifion aeweſen. 


N 4 
4 Warſchau, 27. Februar. Schon die Tagesordnung, die als Ar 7 
ö 2 Pr ' wichtigſten Punkt den Antrag auf Stellung des Finanzmi⸗ Eine n des „ 
j Die Sachverftändigen= niſters Czechowiez vor den Staatsgerichtshof hatte, erweckte ER ; aſzynski. 
; im Sejm heute eine gehobene Stimmung. Die Bänke der Sejmmarſchall erklärte, daß im Sinne des Artikels 5 des 
konferenz. Abgeordneten waren faſt voll beſetzt, ebenſo war die Gale- Geſetzes über den Staatsgerichtshof die Distuffion nur darü⸗ vi 


= ; 2 . fi rie überfüllt. In der Loge des Staatspräſidenten bemerkte ber geführt werden könne, ob über den Antrag zur Tages 

N . wenig Neigung für man die Gemahlin des Staatspräſidenten Frau Moscicta ordnung überzugehen oder ob derſelbe einem Ausſchuſſe zu 

„Reparationsbons in Begleitung des Kabinettchefs des Präſidenten Dr. Li⸗ überweiſen ſei. Er werde ſich an den einzigen Präzendenzfall 

i Paris, 27. Februar. Zur Frage der etwaigen Ausgabe ſie wi ez, ihres Sohnes des Minifterialvates Michael Mo⸗ halten, der im Seim vorgekommen iſt. Im Jahre 1924 habeni 

don „Reparationsbons“ zur Umbildung der deutſchen SC 10 kind der Gemahlin des. Unterrichtsminiſters Smd e eee e e Hai RB BR 
Kriegsſchuld in private Verpflichtungen erklärt „New-Dork tal sti. In der zweiten Loge war die Gemahlin des Mi- don g gestellt er: e 2 a deleminiſter Kucharsfi —— 
Bu, der in den Vereinigten Staaten unterzubringende nifterpräfidenten Bartel erſchlenen. Auch die Vizeminiſter vor den Staatsgerichtahof zu ſtellen. Der damalige Seim. — 

9 der Obligationen könne ſich höchſtens auf 25 vom 100 und höhere Beamte der Miniſterien ſah man in den Logen 8 hat die Schaffung einer beſonderen Kommiſſivn aus e 

g fh Geſamtbetrages belaufen. Selbſt dieſer Teil dürfte ſchwer- der erſten Galerie. e e een ode 1 18 55 5 

5 . e N eee en { 1 De ſarſch ird in Uebereinſtimmung dieſer Tradi⸗ 

0 be fü e . n . Die Begründung des Antrages. tion vorgehen. 5 \ 
günſtig. Die V wahrſcheinlich | e e nen SIDE I ZEN ae dh R d i i ini 1 
ontingent mehr Anziehungskraft beſitzen als auf dem aner deim Rechtsausſchuſſe überwieſen worden war. betrat 0 emerRungen des Dizefinanzminifters. “ZB 
aniſchen Markt. ; Vizemarſchall Wo znie t i die Tribüne, um jeinen Da Sodann ergriff das Wort der Vizeminiſter des Finanz⸗ 
nf g 5 x . u nun des Finanzminiſters Czechowiez vor den Staats- miniſteriums Dr. Grodynſti und ſtellte vor allem die ' 

1 „Cimes* über die Darifer Ronteteng SL, rn, ne he ke ee 
mriß einer zukünftigen deut Seh BR he a für das, daß die Ueberſchreitung des Budgets des Jahres 1927-28 die 
5 dec * gen, ſchen Jahr 1927-28 die Miniſter perſönlich für die Ueberſchreitun⸗ erſte in Polen geweſen ſei. Er erklärte, daß auch in den frü⸗ Ei 

r f gen des Budgets verantwortlich mache. In der Sitzung am heren Jahren das Budget wiederholt überſchritten worden Nen 

London, 27. Februar. In einem Pariſer Bericht der 21. November 1928 des Budgetausſchuſſes habe der Mini- ſei. Im Jahre 1924 wurde das Budget ſogar zweimal über⸗ 17 0 

| 


) 


arg wird darauf hingewieſen, daß die Verhandlungen ſterpräſident Bartel zugegeben, daß das Budget für das Jahr ſchritten und die Legaliſterung der Ueberſchreitung erfolgte a 
er Sachverſtändigen jest an einem Wendepunkt ange 1927.28 überſchritten worden ſei und erklärt, daß der Ent erſt ex poſt durch das Geſetz vom Dezember 1924 und vom 


langt jeien. In den erſten beiden Wochen hätten die Sachver- wurf des Geſetzes über die Nachtragskredite gleichzeitig mit Juli 1925 und wurden dieſe Ueberſchreitungen erſt im Jahre 4 


* 


1 


I 


ſtändigen die wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit, die Möglich: den Rechnungsabſchlüſſen für djeſe Periode dem Sejm werde 1927 beſtätigt, ſomit erſt anderthalb Jahre nachher. 551 
teiten des Transfer und andere wichtige Fragen behandelt. vorgelegt werden. Die Linke hat damals dem Miniſterpräſi⸗ Dann erklärte Vizeminiſter Dr. Grodynski, daß im Zus fl 
Dr. Schacht habe die Schwierigkeiten des Transfer erfolgreich denten vertraut und leine genaue Fixierung des Termines ſammenhange mit dieſen Ueberſchreitungen das Budget im N 
nachgewieſen, da er eine Vereinbarung erreicht habe, wonach für dieſe Vorlagen verlangt, da fie damit rechnete, daß dies] Jahre 1925 mit einem bedeutenden Defizite abgeſchloſſen 9 
die deutſchen Jahresraten in zwei Teile getrennt würden. ‚in: ber allernädjiten. Zeit geschehen werde In der Zwiſchen. habe, trokdem das Finanzgeſes der Regierung aufgetragen 4 
Außerdem habe es Schacht verſtanden, die Fortſetzung der eit wurde feitgejtellt, daß die Ueberſchreitungen den Betrag habe, die Ausgaben jo zu verringern, daß das Gleichgewicht 4 
Sachleistungen als notwendig darzulegen. Die Sachle'ſtun⸗ von 500 Millonen erreichen. des Budgets nicht dadurch berührt werde. Schließlich wurde 0 
Abg. Woznleli behauptete nun, daß ſein Antrag nur die in der Periode des Proviſoriums die Beſtätigung der Kre⸗ 1 


gen, die im vergangenen Jahr 700 Millionen Mark erreicht i En 201 Se 
Erfüllung der Pflicht des Sejm auf Grund des Finanzge⸗ dite immer ex poſt eingeholt. , 


hätten und in dieſem Jahre wahrſcheinlich auf eine Milliarde |‘ J 
Jahr 1927-28 ſei. Der Redner polemiſierte mit 


Mart anſteigen würden, kö ſeiner Anſi icht. ſetzes für das 
. eigen würden, könnten nach ſeiner Anſicht nicht. ſetzes für das A 1 3 N 
aufgegeben werden. Alle dieſe Beſprechungen ſeien nützlich dem Miniſterpräſidenten, der in einer Sitzung in der Vor- Ausführungen des Abg. firzyzanowski \ ® 2 


1 geweſen. Aber der Hauptpunkt ſei die Summe, die Deutfe,- woche ſich auf den ſchlechten Eindruck berief, den die Einbrin⸗ Abg. Krzyzanowski (BB.) betont, daß wir in der Pe⸗ N 
5 land als Gegenleiſtung für den Verzicht auf gewiſſe, ihm gung eines derartigen Antrages im Auslande hervorrufen riode von Verfaſſungsdebatten leben. Der Abg. Woznieki * 
durch den Verſailler Vertrag auferlegte Bedingungen zahlen müſſe. Die Linke ſei der Anſicht, daß es im Auslande einen habe auch ſeinen Antrag geſtellt, der Miniſter möge zur ver⸗ . 
wolle. Dr. Schacht habe es nicht eilig gehabt, irgend eine viel beſſeren Eindruck hervorgerufen hätte, wenn der Finanz- ſaſſungsmäßigen und nicht zur politiſchen Verantwortung N 
Zahl zu nennen. Er habe andeutungsweiſe eine Jahtesrate | minifter ‚die, Forderungen ſeiner Kollegen im Minifterium gezogen werden. Abg. Woznicki erklärte, daß es jid ihm nicht 
von 800 Millionen Mark genannt, aber nicht einer ſeiner auf Erteilung von Nachtragskrediten abgelehnt und ſeine um die Politik, ſondern um die Geſetzmäßigkeit handle, er | 
Kollegen habe dieje Summe ernſt genommen. Der Augen Demiſſion aus dieſem Grunde gegeben hätte, als daß er nach- ſei daher der Anſicht, daß der Miniſter anzuklagen ſei. f e 
blick ſcheine nun getommen, daß Or. Schacht ein wirkliches gegeben, die Kredite eröffnet und ſich an den Seim um! „Ich fürchte gar nicht dieſe Verhandlungen“, ſagte Abg. 5 
Angebot machen müſſe. Den dem zu erwartenden deutſchen deren Beſtätigung nicht gewendet hat. Abg. Woznicki erklär- Krzyzanowſki — und bin überzeugt, daß fie die vollſtändige . 0 
Angebot unterliegenden Gedanken umſchreibe die Pariſer te zum Schluſſe, daß der Antrag mit dem vollen Bewußtſein Nichtigkeit und Grundloſigkeit der durch den Abg. Woznicki 2 
Preſſe wie folgt: Ar Ides Ernſtes eingebracht worden ſei und daß die Parteien erhobenen Anklagen erweiſen werden. Trotzdem ſtelle ich den ; 
Die von Deutſchland zu zahlende Jahresrate, die ſich von ſchon Mittel finden werden, um die beſchleunigte Behandlung Antrag, über den Antrag des Abg. Woznicki und Genoſſen 1 
Jahr zu Jahr ändern könne, werde in drei Teile eingeteilt: desſelben im Ausſchuſſe, wenn er ihm zugeteilt werden ſollte, zur Tagesordnung überzugehen, denn ich bin überzeugt, daß zur, 
1. Eine in Gold zahlbare Summe, ohne Rückſicht auf! herbeizuführen. die bloße Ueberweiſung des Antrages an einen Ausſchuß dem 


die wirtſchaftliche Lage in Deutſchl it dem⸗ 3 - 
wirtſchaftliche Lage in Deutſchland, aber mit dem „,gaes0sen0nnn0000000000900000000000000000000000008 200000 0000000000000 


ſelben Anſpruch auf ein Moratorium von zwei Jahren, N 

wie es den Gläubigerſtaaten in ihren Kriegsſchuldenab⸗ Damit ſei nach der Meinung der „Times“ die Konferenz | Reiſe zuückgekehrt iſt, in Paris. Man bringt natürlich ſeinen ' 
tommen mit den Vereinigten Staaten gewährt jer. an dem Kernpunkt angelangt. Es ſei klar, daß die deutſche Paiſer Beſuch mit den Verhandlungen der Sachverſtändigen > 
6 2. Eine Summe, die dem Transferſchutz unterliege Regierung keiner Vereinbarung zuſtimmen werde, die die in Zuſammenhang. Dem „New-Hork Herald“ zufolge betont \ 9 
\ und von der Wohlfahrt Deutſchlands abhängen werde. Fortſetzung auch nur eines Teiles der Rheinlandbeſetzung ge- aber Norman, fein Beſuch habe mit dieſen Verhandlungen N 
4 3. Sachlieferungen. Die Geſamtſumme der Jahres- ſtatten würde. Die deutſche Regierung erwarte daneben aber nichts zu tun. Er habe allerdings zugegeben, daß er der Bank g 
g rate werde etwa 2 Milliarden betragen, aber mit der auch eine gleichzeitige Regelung der Saarfrage, und zwar jo, von Frankreich einen Beſuch abgeſtattet habe. 3 
Möglichteit, von zuſetzlichen Leiſtungen-in den Jahren, daß Frankreich das Gebiet zurückgebe. | Aus anderer Quelle verlautet, daß Montague Norman i 
in denen Deutſchland eine günſtige Handelsbilanz auf: 8 ſowohl mit Moreau, dem Gouverneur der Bank von Frank⸗ Be 
zumeifen habe. Flüſſig gemacht werde dieſe Schuld durch montague Norman in Paris. reich, und franzöſiſchen Abordnungsführern, als 50 pr " 
die Ausgabe von Bons, wobei eine internationale Kör- Paris, 27. Februar, Wie exit jetzt bekannt wird, weilt dem Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht zuſammengetroffen 

perſchaft das Recht erhalte das Deutſche Reich zur Aus ſeit Sonntag abend der Gouverneur der Bank von England, ſei. / 4639 5 
‚a aufzufordern. > | Montague Norman, der erſt kürzlich von feiner New⸗Yorker 5 — 


ſetzes einzubringen, damit in Hinkunft ſolche Mißverſtändniſſe 


das Defizit und vor der Devaloriſierung der Valuta. 


muß einen Unterſchied machen zwiſchen den Budgetüberſchrei⸗ 


der Fall. Ich, meinerſeits, habe von denſelben ſchon viel frü- 
her Kenntnis gehabt, und zwar durch den Finanzminiſter 1 a” RER ad 755 
CTzechowicz und nicht durch ein Privatgeſpräch, ſondern durch daß ich vorher einige Worte in einer perſönlichen, Angeles. Der 


1 Million, für den Bau der Azotfabrik in Tarnow 13 Milli- 


bau des Landes 11 Millionen uſw. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Staate bedeutenden Schaden zufügen wüpde, denn fie würde 
ſicher nicht günſtig auf den Kredit des Staates einwirken. . iſt es mit dem Beiſpiele zu leuchten. 


| 


Sie haben gehört, wie Abg. Woznicki von einer leicht⸗ Trotz der Erklärung der Regierung, daß ſich die ganze 
finnigen Vergeudung von 500 Millionen geſprochen hat. Kön. Regierung mit dem Finanzminiſter folidarifiere, ziehen fie | 
nen ſolche Worte unſeren Kredit ſtärken? (Abg. Woznicki: aus der ganzen Gruppe der Schuldigen nur einen zur Ver⸗ 
Das habe ich nicht geſagt und wenn ich es geſagt habe, ſo antwortung. Ich zweifle, ob dies mit der Geſetzmäßigkeit in 
ziehe ich es zurück). Dies genügt mir, aber was werden die Uebereinſtimmung zu bringen fit. Ich bezweifle auch, ob die⸗ 
Leute ſagen, die eine derartige Diskuſſion leſen. ſes ſubtile politiſche Spiel zur Stärkung des Anſehens des 

Wir erfuheit, daß über den Antrag zur Tagesordnung Sejm beitragen wird. ; 
übergegangen werde, um jo mehr, als derſelbe, von welchem Unſere Geſchichte ſtrotzt von Heldentaten. Leider können 


Standpunkte aus immer wir ihn auch betrachten, ohne jede | wir uns nicht ebenſo mit einer guten Staatswirtſchaft brü⸗ 


Grundlage iſt. Der Antrag iſt, wie ich bereits geſagt habe, ſten. Das völkiſche Polen aus dem Jahre 1919 hat in dieſer 
ſchädlich. Trotzdem durch denſelben nicht zur politiſchen Beziehung die Tradition des adeligen Polen geerbt und durch, 
Verantwortung gezogen werden ſoll, hat der Antrag doch eine Reihe von Jahren glänzte es nicht durch eine gute Si: 
feine politiſche Färbung, die einen Nachteil hervorrufen nanzwirtſchaft. Sie leuchtet durch dieſes Beiſpiel und fe⸗ 
müßte. Es verbleibt nunmehr die rechtliche Seite des An: ſtigt das Vertrauen zu dem Staate erſt ſeit den lezten 
trages. Jahren, in denen Finanzminiſter Gabriel Czechowicz iſt. | 

Man kann ja wohl auf dem Standpunkt ftehen „pereat | _, Dielen Miniſter, der große Erfolge erlangt hat, ſchleppen 
mundus, fiat juſtitia“ Ich bin nicht der Anſicht, daß die in] Sie vor den Staatsgerichtshof, um dadurch feine Erfolge, 
dieſen Satze kundgegebene Weisheit des Volkes richtig ſei. Ich (herabzudrücken. ö 
bin der Anſicht, daß die richtig aufgefaßte Gerechtigkeit nie⸗⸗ Ich weiß nicht, ob der Antrag dem Ausſchuſſe zugewie⸗ 
mals von Schaden fein könne, aber ſelbſt, wenn dem fo wäre, Ten werden wird. Ich weiß nicht, was der Ausſchuß beſchlie⸗ 
fo iſt nach unſerer Anſicht der Antrag auch vom Rechtsſtand- ßen wird, aber das Urteil der Geſchichte iſt mir ſchon heute 
punkte nicht gerechtfertigt. ganz klar. Die Geſchichte wird dem Finanzminiſter die Ab⸗ 

Wir werden eine Reſolution beantragen, in der die Re⸗ ſolution geben, aber fie wird dies nie gegenüber ſeinen An⸗ 


gierung aufgefordert wird, einen Entwurf eines Budgetge⸗ e Redner erſchien auf der Tribüne der Ob- 
vermieden werden. Es handelt ſich um ein Geſetzbuch, das wann 1 ee ee „ 
einige hundert Wege haben wird und die Beſchließung | FIRE ER 985 ae 5 775 e re 
eines ſolchen Geſetzes iſt ſchwierig und kompliziert. Vorläufig ee eee 5 
müſſen wir uns auf jene Geſetze ſtützen, die wir haben. Der e a ee 


Beihluß über die Nachtragskredite bietet keinen Schutz e D . ER 
ſitzende die Sitzung auf 5 Minuten unterbrechen mußte. Doch 
der Lärm dauerte über eine halbe Stunde weiter. ' 
Der Sejmmarſchall eröffnete nach der Unterbrechung die 
tungen und den Nachtragskrediten. Ich gebe hier ein fiktives Sitzung und ermahnte die Abgeordnenn zun , e 
Beifpiel. Nehmen wir an, daß das mekeorologiſche Sen e ee ee e 
große Fröſte vorausgeſagt. Die Regierung erteilt dem been Die Vero walten dees . müßte zu Aer 
kehrsminiſter Nachtragskredite. Das Inſtitut hat ſich aber ge- Aren 185 . den 94 führen Er 8 in 25 dahe 
kurt ee ne kein Froſt und der Verkehreminiſter n han die Aeon neten die Redefreiheit zu ach 2 5 5 f 
e a e eher a Trotzdem konnte ſich Abgeordneter Anbarsti nicht ver⸗ 
aber das Gegenteil an: es it 7 ee ner | key ya n ar ge n 15 1 Er 
d j ö e tiber, auf die Tribüne kamen ſeine Rede, in der er erklärte, 
i ie a AT Re: ſeine Partei den Antrag unterstütze, da erwieſen ſei, daß 
ö Dieſe Beiſpiele beweiſen die verſchiedenen Unterſchtede, der Finanzminiſter das Finanzgeſetz verletzt habe. 4 
die e 3 e Die Erklärung der Minifterpräfidenten 
Abg. Woznieki behauptet, daß die Budgetüberſchreitun⸗ 8 nk RM: ® 2 5 
gen, von denen hier die Rede iſt, erſt vor einigen Monaten ee ee n , 
an das Tageslicht gekommen ſind. Vielleicht war das für ihn 1 


Es hat Fälle gegeben, wo die formelle Wirtſchaft in ma⸗ 
terieller Hinſicht die ſchlechteſte war und auch umgekehrt. Man 


„Hoher Sejm! Ich habe die Abſicht, mich auf eine ganz 
kurze Erklärung zu beſchränken, aber Sie müſſen geſtatten, 


gedruckte Mitteilungen. Der Herr Finanzminiſter iſt nämlich gen it ſage. 


ſo leichtſinnig, daß er 20 Tage nach den Budgetüberſchreitun⸗ Der. dg, Wonen bat mit einer gewiſſen Fans mit 
gen, dieſelben in den ſtatiſtiſchen Mitteilungen („Wiadomofei vorgeworfen, daß ich ſeinerzeiten den Antrag auf Anklage des 
ftatyftyezne*) verlaulbart. Die Regierung verbirgt ſomit nicht Handelsminiſters Kucharski unterſchrieben habe. Ich möchte 
die Budgetüberſchreitungen. Man muß nur von Zeit zu Zeit Ka N wenn es ſich um eine ähnliche Üngelegen-| 
die ſtatiſtiſchen Mitteilungen durchblättern. } 1 jetzt handeln würde, wie damals, ich ſelbſt ſofort den 

Die Regierung hat von obiger Summe von 500 Milli- a d e e eee e 


onen vor allem die Mehrausgaben für die Beamten gedeckt. uu en x 1 8 0 } 
Global haben dies 150 Millionen ausgemacht. Die Regierung miniſter Kucharski an Ausländer um einen Pappenſtiel. 


hat die Valuta ftabilifiert und für die Stabiliſſerungsanleihe Anm, d. ede) f n e 
33 Millionen Zloty ausgegeben, für Gdynia 9, Millionen, für Die Regierung, deren Mitglied ich jeit dem 15. Mai 1926 
die Handelsflotte 1.5 Millionen, für Militärausgaben (haupt. bin, hat die Laſt der Verbeſſerung der finanziellen Lage des 
ſächlich für die Aufbeſſerung der Ernährung des Militärs) Staates in faktiſcher und formeller Hinſicht auf ſich genom- 


onen, für die Bank Rolny 75 Millionen, für den Wiederauf- gefällt oder nicht. 


Sie klagen die Regierung an, 
Ausgaben gemacht und keine Vorlage über Nachtragskredite 
eingebracht hat. Sie berufen ſich auf das Finanzgeſetz und 
behaupten, daß die Ausgaben nur für die im Budget ange⸗ b zinen \ 
führten Poſitionen gemacht werden dürfen und das, in den bemerkt kein beſonderes Intereſſe für dieſelben im Sejm. 
in demſelben angeführten Grenzen. Aber bei dieſem allgemei⸗ 
nen Geſetze gibt es auch Ausnahmen. Es gibt Ausgaben von ganze Regierung ſteht, an, daß er das Budget ohne 
Steuern, die in das Budget nicht einbezogen ſind. Dies iſt 
der erſte Fall der Ausgaben, die im Budget nicht vorkommen. 
Weiters bezieht ſich der Grundſatz des Finanzgeſetzes nicht 
auf den Wiederaufbau des Landes. Ueberſchreitungen waren 
immer und werden immer ſein. Wir folften zufrieden ſein, 
daß wir ſie aus den Kaſſabeſtänden decken können und kein 


Defizit haben. bene SH ö N N i 
ß ; 2 a a pfgang, klein, ſchmal und hüftenlos; außerdem wak⸗ 
Es beſtreitet niemand, daß die Ueberſchreitungen legali⸗ en: 1 85 5 
ſiert werden müffen. Auch die Regierung teilt vollkommen 315 1 e „„ 
dieſe Anſicht. Es handelt ſich nur darum, wann die Regierung We en der © ni lauf f RER 
e arleiekn Kaka  e reck neuen: ſahen, ewig 
beſtimmt. Nach meiner Anſicht, iſt der Termin von keiner Be⸗ 1 — •„ Nr 3 a en 
deutung, denn es handelt ſich um eine Legaliſierung bereits ängſtlich 5 chen 1 N 89 5 10 schnell blieben oh 
erfolgter Ausgaben. Die Regierung will die Legaliſierung ſtehen hen a d lachen 9 3 „ bl 
gleichzeitig mit der Vorlage der Rechnungsabſchlüſſe durch { 3 f A 3 a h i 
führen, die eine Legaliſierung der endgültigen Rechnungen | Nach einer ganzen Reihe von Jahren kam ie eines 
bedeutet. Die früheren Regierungen haben ſich mit den Are: Abends an dem Hauſe vorüber, in dem Lieschen mi ihrer 
diten beeilt, aber die Rechnungsabſchlüſſe haben ſie überhaupt Mutter und einer fteinalten Dienſtmagd lebte. 1 
nicht vorgelegt. Die Oberſte Kontrollkammer wird in drei| Es regnete. Wie ein, Nebel war der Regen, fein und 
Monaten die Rechnungsabſchlüſſe erledigen und dann wird durchdringend. Ich war trotzdem ins Freie gegangen. Mich 
die Legaliſterung durchgeführt werden. Die Regierung wird hungerte nach Erleben. Aber draußen e un 257 und 
diefe Vorlagen ſpäteſtens im Maj oder Juni einbringen. troſtlos. Ich nahm das nächſte Dorf zum Ziel, um die Abend- 
Ihre Anklagen beſchränken ſich ſomit auf den Streit um poſt zu erwarten. 3 1 8 
drei Monate. Der Artikel 636 des Strafgeſetzes, auf den ſie Die erſten zerſtreut liegenden Bauernhütten waren wie 
ſich berufen, betrifft gar nicht den Finanzminiſter, ſondern ſchwarze Klumpen, ausgeſtorben, ſchemenhaft, ich konnte mir 
die untergebenen Beamten. Die Regierung trachtet die Rech⸗ kein Leben hineindenken. Meine Augen haſteten weiter in die 
nungen öffentlich zu machen und Sie ziehen den Finanzmi- ſtäubende, verhangene Ferne hinein und meine Füße auch 
niſter wegen einer Kleinigkeit, ob dies drei Monate früher Da ſtand plötzlich eine helle Wand vor mir, groß und wirk⸗ 
oder ſpäter geſchehen wird, zur Verantwortung. Sie bedrohen lich. Schwarze Augen darin, ein 1 1 Hut darauf. i Ein 
dadurch unſeren Kredit im Auslande. Und dies tut ein Abge⸗ Haus alſo, ein helles Märchenhaus. Der ſtäubende Regen 
ordneter einer Partei, die beſonders ſich um die landwirt- wurde hier zum Schimmer, zum Glorienſchein. Denn mit 
ſchaftlichen Kredite bemühen ſollte und er tut es in einem keinem Mal wußte ich: das iſt das Haus von Frau Hegemei⸗ 
Augenblicke, in dem der Finanzminiſter wegen 1 er 7 8 ag oki 1 are 
{ der Pfandbriefe der Landwirtſchafts⸗ Acht Jahre war ich hier ni 7 8 
. 1 Er hatte ich das Haus und die Menſchen darin. Wie war das 


bank mit dem Auslande verhandelt, um dadurch über einen 2 4 die 4 . 
langfeitigen Kredit verfügen zu können. möglich? Nun ſtand ich plötzlich an das hohe, ſchwarze Eijen- 


r 


nungsabſchluſſes aufmerkſam machte. Wir haben ihnen die 


Andrecs Lieschen. 


Skizze von Cläre Bekker. 
Andrees Lieschen war ein ſehr ſeltſames Weſen, mit ei— 


Es iſt leichter die Angeſetzmäßfgteit vorzuwerfen, aber Zustimmung der geſetzgebenden Körperſchaften überſchritlen 


ſchreitungen in Polen keine neue Erſcheinung ſind und daß 
die Beſtätigungen derſelben immer ez poſt eingeholt worden 


wöhnlichen Waffen, ſondern machen auch einen Gasangriff 


men. Wir haben beides zu Wege gebrocht, ob es jemandem 


Bezüglich der formellen Ordnung war unſere Regie: | 
daß ſie überhaupt diele rung die erſte, die auf die Tatſache des Fehlens jeden Rech⸗ 


Rechnungsabſchlüſſe für die Jahre 1923 bis 1927 bereits vor⸗ 
| gelegt. Sie liegen in den Magazinen des Seim und man graben. Wenn eine Erſchütterung der polniſchen Kreditfü⸗ h 


Sie klagen den Finanzminiſter, Hinter dem EN dafür zur Verantwortung ziehen müſſen. 


| 
nenden, hellaufgewachten Erinnerungsgedanken hinein.. 


Nr. 57. 


hat. 
Es ſei mir geſtattet, feſtzuſtellen, daß die Budgetüber⸗ 


find, Erſt mit der Stabiliſierung urjerer wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe, mit der Verbeſſerung uaſeres Beamtenapparates 
wird die Notwendigkeit der Budgetüberſchreitungen ſich ver⸗ 
ringern und mit der Zeit auf ein Minimum herabſinken. ob⸗ 
wohl ſie niemals wird ausgeſchloſſen werden können. 

Das Budgetgeſetz, daß hoffentlich bald erſcheinen wird, 
muß dieſe Fragen löſen. Eine Etappe in Dieier. Entwicklung 
it das Finanzgeſetz, das fie letztha beſchloſſen haben und in 
welchem mit Zuſtimmung der Regierung die Maßnahmen bei 
der Ausführung des Budgets normiert worden ſind. 

Ich, habe dreimal erklärt, daß die Regierung gleichzeitig 
mit den Rechnungsabſchlüſſen dem Sejm die Vorlage über 
die Ergänzung des Finanzgeſetzes vorlegen wird, die die 
Ueberſchreitungen des Budgets enthalten wird. 

Die Taktik der regierungsfeindlichen Parteien beſteht in 
der Vermeidung jedes Frontangriffes und Anwendung der 
Angriffe gegen die einzelnen Miniſter. Dieſe Taktik brachte 
Ihnen manchmal Erfolge aber ſie müſſen ſelbſt zugeben, daß 
dieſelben nur ſcheinbar waren. Da ſie jetzt einen beſonders 
ſtarten Abſchnitt angreifen, benützen fie nicht nur die ge⸗ 


ſie benützen Stickgaſe. Sie wollen, daß die hier entſtehenden 
Wolken die Atmoſphäre Polens vergiften. Sie ſchreien, daß 

die Regierung leine Rechenſchaft von der Ausgabe des öf⸗ 
fentlichen Geldes ablegt. Mit dieſem Loſungswort wollen 
Sie ins Land ziehen und die Ihnen verhaßte Regierung ſtür⸗ 
zen. Ich ſtelle ſomit vor dem ganzen Staate feſt, daß die 
ſtaatlichen Rechnungen für das abgelaufene Jahr nicht ge⸗ 
heimgehalten werden. Die Regierung hat ſie der Oberſten 
Kontrollkammer übergeben. Dieſe Inſtitution iſt ein Organ 
des Sejm. Wenn Ihre Beſorgnis um die verausgabten Be⸗ 
träge aufrichtig und ehrlich iſt, ſo haben ſie die Möglichkeit, 
die Oberſte Kontrollkammer aufzufordern, über die Wirt- 
ſchaft der Regierung Bericht zu erſtatten. I 

In Uebereinſtimmung mit meinen früheren Erklärungen 
wird die Regierung die Ueberſchreitungen des Budgets gleich“ 
zeitig mit den Rechnungsabſchlüſſen für das Jahr 1927-28 
dem Sejm vorlegen. 

Nicht als Regierungschef, aber vor allem als Mitglied 
des Parlamentes, vate ich Ihnen ab, Erfolge zu ſuchen, in⸗ 
dem Sie den von Ihnen gewählten Abſchnitt angreifen. Der 
faktiſche Mißerfolg, ohne Rückſicht auf den vielleicht ſchein⸗ 
baren, iſt mathematiſch vollkommen beſtimmt, was aus un⸗ 
ſeren Begriffen über unſere Pflichten gegen den Staat und 
die Bürger hervorgeht.“ \ j 

Bei der Abſtimmung, die namentlich vorgenommen wur⸗ 
de, erklärten ſich 219 Stimmen für, 132 Stimmen gegen 
den Antrag Woznicki. We ET VRR 

Der Sejmmavrſchall erklärt, daß er den Anteag infolge 
deſſen dem Budgetausſchuſſe zuweiſen werde, was Abg. Dr. 
Liebermann bekämpfte und als den früheren Erklärungen 
des Sejmmarſchalles zuwiderlaufend erklärte. 


Die Folgen der Sejmſitzung. N 
Warſchau, 27. Februar. Gleich nach Abſchluß der er⸗ 
eignisreichen Sejmſitzung, in der ſich das Kabinett zum erſten 
Male einer geſchloſſenen Front der Oppoſitionsparteien ge- 
genüber geſtellt ſah, hat ſich Miniſterpräſident Bartel ins 
Belvedere begeben und iſt von Marſchall Pilſudski zu 
einer kurzen Beſprechung empfangen worden. 1 
„Glos Prawdy“ führt eine außerordentlich ſcharfe 
Sprache und ſchreibt: Die Sejmoppoſition wolle weiter an 
ihrem Uebermut feſthalten. An Verbrechen habe fie ſich ſchon 
gewöhnt und durch Verbrechen wolle ſie ihren ſchlechten Ruf 
erhalten. Die Lüge hülle ſich in die richterliche Toga und 
fordere die Wahrheit vor das Tribunal. Das leichtfertige 
Verhalten der Oppoſition ſei geeignet, die bereits gefejtigte | 
Stellung Polens auf dem ausländiſchen Geldmarkte zu unter⸗ 


higkeit eintrete, dann werde man die Oppoſitionsparteien 


\ 
* 


gitter gepreßt, das den Garten abſchloß und ſchaute mit bven- 1 


Einmal ſchon hatte ich hier geſtanden. Vor vielen Jah- "| 


ren. Wie war es doch? ... Müde vom wilden Kinderſpiel 1 f 


und zornig über irgend etwas, was meine Kameraden getan, 
hatte ich mich trotzig abgeſondert. Ich wollte allein bleiben, 


fund wurde des Alleinſeins doch bald überdrüſſig. Da preßte 


lich mein Geſicht an dieſes Gitter, dreiſt ſpähte ich in den Gar- 
ten nach Lieschens komiſcher Geftalt. Sie wäre das beſte Mit- 
tel geweſen, mich wieder umgänglich zu ſtimmen. Aber ſo 
dreiſt ich auch ſpähte, und ſo ſehr ich ſie auch herbeiwünſchte, 
ſie war nicht gekommen. 0 

Statt deffen erblickte ich Raſenflächen von einem ſo 
leuchtenden Grün und ſanfter Ebenmäßigkeit, wie ſie meine 
Kinderaugen noch nie geſchaut hatten. Goldene Sonnenkrin? 
gel lagen wie lebendige Herzen darauf. Die Sonne ſpielte 
mit den Ahorn- und Buchenblättern der alten Bäume. Hu | 


ſchend zeigten ſich Schattenbilder von Zweigen, die koſendern 


Wind hin- und herſchaukelte. Weiter gingen meine Augen; 


ein kiesbeſtreuter, ſchmaler Weg führte zu einem größeren 
freien Platz an der Haustür; groß und dunkel war ſie. Zwei 
(breite Schwellen aus Granit lagen davor. Dann das Haus.“ 
Lange und prüfend ruhten meine Kinderaugen darauf. Weiß, 
fruhig und vornehm war es. Abwehrend vornehm. Vier große 
| Fenfter zu jeder Seite der Tür. Ein hohes abſchrägendes 
Dach Manſardenfenſter, die mich anlächelten und geheimnis? 
voll zu ſich winkten. 5 
Raſtlos plagte ich fortan meine Eltern. Eines Tages end“ 
lich ſollte mein Wunſch erfüllt werden. Meine Mutter ging 
mit mir in das helle Haus. Als wir es wieder verließen, 
hatten wir von Frau Andree die Zuſage erhalten, daß dieſe 
mir Klavierunterricht erteilen würde. i via | 
Von nun an begann für mich ein neues, blühendes Le“ 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt - 


e 


rr eren 
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Die Stadt zweier 
Kontinente. 


h (Streifziige durch Konstantinopel). 5 g 


Werden wir in Mudania das Schiff erreichen? Hüsnü Phanfastische Wirklichkeit. | 
Bey, der Präfekt der Munizipalität von Bruſſa, der ritter Entzückendes, betäubendes, nervenaufpeitſchendes Een.) 
lich darauf beſteht, dem europäiſchen Gaſte von der Spitze spiel, dieſer Brücke. Konſtantinopel ſei eine tote Stadt, nur 
des bythniſchen Olymp bis zum Hafen das Geleite zu geben, mehr das Skelett ſeiner einſtigen Herrlichkeit, ſeit e 
it einigermaßen ſkeptiſch. Wenn auch Mehmed, unſer ge⸗ die Vorrechte und den Glanz der Hauptſtadt an ſich geriſſen 
ſchmeidiger brauner Chauffeur, wie der Teufel fährt, beſteht hat: das bekommt man in der Türkei auf Schritt und Tritt 
doch nicht allzuviel Hoffnung, in ſo kurzer Zeit die Strecke zu hören. Nun aber ſteht man auf der Brücke und ſtarrt 
zu bewältigen. Immerhin, es lohnt den Verſuch. überwältigt auf dieſes glühende, wilde, abenteuerlich bunte 

Und Mehmed ſchaltet Höchſtgeſchwindigkeit ein. In hals⸗ Leben. Wenn ſolches Fieber, ſolches Getümmel, ſo üppiger 
brecheriſchem Tempo ſauſt der Wagen auf den Serpentinen Farbenrauſch eine tote Stadt genannt wird, — — — was 
der Bergſtraße dahin. In immer neuen Gruppierungen und für eine Raſerei verführeriſcher Tollheit mag hier geherrſcht 
Ueberſchneidungen enthüllt jede Biegung überraſchende Fern- haben, als die Stadt noch ihr volles heißes Ungeſtüm, unge⸗ 
ſichten auf die Gebirgsketten und Seen des weſtlichen Klein- bändigter aſiatiſcher Urkraft zügellos durch die Adern el 
alien. Wären nicht die ringsum in den Wäldern verjtreuten Aus dem phantaſtiſchen Bilde, das die Brücke früher 
Dörfer von zierlichen Minaretten überragt, jo könnte man; geboten haben mag, hat freilich die Gegenwart manche grelle 
ſich in der Schweiz denken. ; Farbe gelöſcht. Nicht mehr ſchwanken in goldgeſchnitzten 

Schon donnert der Wagen zwiſchen den erſten Häuſern Sänften die Paſchas vorüber, nicht mehr zeigen Derwiſche in 
von Bruſſa, an behaglich ihren Kaffee ſchlürfenden en gehüllt, die blutigen Striemen ihrer Geißelungen, nicht 
vorüber, die mit gekreuzten Beinen vor den Haustüren ſitzen mehr drohen wütende Eunuchen mit der Faſt, wenn vorwitzige 
und ihren Nargile vauchen. An holzvergitterten Fenſtern tau⸗ Europäer neugierig in die Equipagen verſchleierter Damen 
chen neugierige Geſichter auf. Im Vorüberfliegen ein raſcher ſpähen. Aber noch immer gewährt dieſe Brücke ein groß. 
Blick, ein Abſchiedsblick zu den Herrlichkeiten, in deren Mitte artiges Schauſpiel, an dem man ſich niemals ſatt ſehen kann. 
man glückliche Tage verlebt hat. ' Die Sprachen der ganzen Welt ſcheinen ſich hier, 55 

Taubenſchwärme flattern um die Kuppel der Grünen zwei endloſe Ströme von Paſſanten einander entgegenfluten, 
Moſchee. Für einen Augenblick weht von dem edelgeglieder- ein Stelldichein gegeben zu haben. Wenn auch der Fez den 
ten Minarett der melodiöje Gebetruf des Muezzin herüber Türken geſetzlich verboten fit, jo bringt dennoch der Fez der 


und wird ſchon vom Geknatter unſerer Maſchine verſchlun⸗ legypter, die ſchwarze Lammfellmütze der Perſer, der kunſt⸗ 


gen. Die alte Brücke, die Große Moſchee, der Bazar, die voll gewundene Turban der Prieſter reiche Auswahl und Ab⸗ 
Zitadelle, die Badehäuſer von Tſchekirge fliehen vorbei, uner- wechslung in die Männertracht. 

ſättlich ſchluckt und ſchluckt das Auto die weiße Landſtraße, Hauſierer bieten brüllend Obſt und Backwerk, Bernitein- 
die zum Meere führt. Verhüllte Bäuerinnen, die auf Maul: ketten und geſchnitzte Pfeifen feil. Stiefelputzer klopfen ein- 
tieren reiten, lüften verſtohlen den Schleier. Hirten treiben ladend mit ihren Bürſten auf den Putzkaſten und ruhen nicht 
ihre Hammelherden zur Seite, unter den breitäſtigen Plata- eher, als bis ſie, wahre Künſtler ihres Meliers, auch den 
nen in den Dörfern winken uns ſpielende Kinder zu. Eine ſchäbigſten Stiefel mit Pinſel, Paſta und Lappen kavalier⸗ 
letzte Kurve — und — eine Viſion aus Weiß, Blau und mäßigen Glanz verliehen haben. 

Gold, dehnt ſich die ſonnenüberglänzte Marmara vor uns. 

Dank em 3 Mehmed 155 ns Neunzigtilometer⸗ Die Entzauberten. | 
tempo haben wir das Schiff erreicht. Bei beginnender Dämme⸗ % Fir ; 3 ; 3 n⸗ 
rung ſchwebt, zwiſchen dem Serailhügel und dem Kaſtell der een e ee ee 2 Rn Be 
Sieben Türme bogenförmig ausgejpannt, die Küſte von tung vorhanden, 
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und mit herzigen Schmeichelſtimmen um Backſchiſch betteln, 
wenn ſie des Fremden anſichtig werden. Man ſetzt ſich auf 
eine Stufe der Moſcheetür zu alten Türken, die ihren Nar⸗ 
gileh rauchen, und ſchlürft ein Täßchen Kaffee mit ihnen, 
jenen köſtlichen aromatiſchen Kaffee, deſſen vibrierende Kraft 
man in allen Nerven ſpürt. : 

Liebes kleines Kaffeehaus in Kun Kapu zwiſchen ver⸗ 
witterten Trümmer der Seemauer an entlegener Bucht des 
Marmarameeres. Man trinkt ſein ſo und ſo vieltes Täßchen 
Kaffee und fährt dann mit perſiſchen Fiſchern, die in ihren 
Netzen Makrelenſchwärme fangen wollen, im Motorboot hin- 
aus aufs Meer, luſtige Zurufe und Geſang von Boot zu 
Boot. Geht man dann durch die Stambuler Gaſſen heim⸗ 
wärts, ſo flackern in den Obſtkörben der Traubenhändler 
ſchon die Kerzenflammen und aus manchem Haus, deſſen 
mit Holzgittern bedeckte Fenſter blinden Augen gleichen, 
klingt abendliche Muſik der türkiſchen Flöte. Dann nach Ga⸗ 
lata hinüber, ſtöbernde Streifzüge durch Kemeralti, jenes 
düſtere Hafenviertel, wo bemalte Griechinnen, ſchön wie Sta— 
tuen des Phidias, und Ruſſinnen mit raſierten Augenbrauen 
einladend vor den Haustüren hocken. Antigone heißen die 
Mädchen und Melitta und Sonja und Nataſcha. Inmitten 
aller Verkommenheit dieſer Gaſſen trifft man Unglückliche, 
denen alle Erniedrigung und Verwüſtung nicht den angebore⸗ 
nen Adel ihres Weſens zu rauben wermochte. Mögen auch 


| mt, die 1 ein Spitzentuch, graziös ums Bubiköpfchen! die Romane, die dieſe Mä ö iki un 
Stambul heran. Der Leuchtturm der Serailſpitze glüht auf, geknüpft, oder auch, wenn er wie ein neidiſcher Wo pen [her ihre Serum een eee En 
die erhabene Silhouette der Seemauer, überragt von Kuppeln übers Geſicht nieder wallt, oft genug ein Requfſit zierlicher] man vermag ſich dennoch nicht der beklemmenden Schwermut 
und Minaretten, gleitet vorüber. Zwiſchen den Platanen und] Koketterie. \ \ I zu entziehen, die über dieſem Viertel der Schenken und Spe⸗ 
ARE. Zypreſſen des Serailhügels lugen Kioske, Terraſſen und Bal⸗ Dennoch iſt die Vermummung der Frauen aus Konſtan⸗ 3 laſtet. a 

stone hervor. An der äußerſten Spitze, von reißender Strö⸗ tinopel, wenn ſie auch nicht mehr das Stadtbild beherrſcht 


5 2 mung umſpielt, das Standbild Muſtapha Kemal Paſcha in 


— 


m Sinnbild der Republik. 


it 2 8 N völlig werſchwunden. In Vierteln, wo der Geiſt der Nefor- 
olzer, gebieteriſcher Haltung. Hier auf dieſem uralten Gul- mation dem lautloſen, aber zähen Widerſtand des Alten 
tanshügel, der von der Erinnerung an Verſchwörungen und, begegnet, ſieht man noch immer genug und übergenug braun 
Orgien umgeiſtert iſt, erhebt ſich das Denkmal des Ghazi als und grau verpackte Frauen, die Schmetterlingspuppen glei: 
5 5 a 5 1 chen. Die boshafte Vermutung, mancher Europäer, daß dieſe 
Von Gelächter und Geſang erfüllte Barkaſſen, reichge⸗ Frauen offenbar allen Grund hätten, ſich hinter dem Schuß: 
ſchmückte Caiks mit türkiſchen Ruderern, Motorboote, die vom gitter ihres Schleiers zu verſtecken, iſt keineswegs immer be- 
Fiſchfange heimtehren, Dampfer, die aus Conſtanza, aus gründet. Denn wenn zufällig einmal ein ſcharf zupackender 
Odeſſa, aus Athen, aus Hamburg kommen, umſchwärmen in Windſtoß, der vom Schwarzen Meer über den Bosporus 
unentwirrbarem Getümmel unſer Schiff, das ins goldene | herüberkommt, einen undurchſichtigen Schleier jählings lüf⸗ 
Horn einbiegt. 1 1 4 tet, jo kann man mitunter, freudig überraſcht, ein Geſicht⸗ 
Rechts Galata, überſchwänglich buntes Häuſergedränge, chen von ſolcher Niedlichkeit zu ſehen bekommen, daß orien⸗ 
don der vierſchrötigen Wucht des genueſiſchen Turmes ge- taliſche Dichter es wohl mit Jasmin und Purpurroſen ver- 
krönt, darüber hochgetürmt Pera mit ſeinen europäiſchen, gleichen würden. 1 
nein, amerikaniſchen Prunkpaläſten der Geſandtſchaften, Ho- Vom Schönheitsideal der ſchlanken Linie iſt freilich den 
tels, Warenhäuſer, Schiffahrtsgeſellſchaften und Bankgebäu⸗ Türkinnen zumeiſt nichts anzumerken. Wenn ſie auch nicht 
den. Links in unvergänglicher Schönheit das erlauchte Pro- mehr auf den ſchwellenden Diwans, Pölſtern und Teppichen 
fil Stambuls, auf ſieben Hügeln hingelagert, eine blendende der Harems, beim Geplätſcher der Marmorſontänen in läffi- 
Biſton von Kuppeln, Säulen, Obelisken und Aquädukten. ger Schlaffheit' ihres Herrn und Gebieters harren und dabei 
Sirenen heulen, die Lichtkegel zahlloſer Scheinwerfer von Tag zu Tag dicker werden, jo find fie doch unverbeſſer⸗ 
verknoten ſich in gleißendem Geflecht, der Hafen reckt uns liche Naſchkatzen, und ihre Vorliebe für Konfitüren, Torten 
einen Wald von Maſtbäumen entgegen, ein Baldachin von und alle erdenklichen Süſſigkeiten überwiegt die Rückſicht auf 
Flaggen, in deven Tuch der Halbmond geſtickt iſt, bauſcht ſich Kalorien und ſchlanke Linie. | 
darüber, der dröhnende Lärm der Briicke umbrüllt uns. — Drei Wochen Konſtantinopel, Streifzüge kreuz und quer 
o % % % ꝙο 09090 29006« durch die Stadt, jeder Tag von farbigen Bildern erfüllt, wie 
ben. Frau Andree lebte von anderen Menſchen vollſtändig eine von goldenem Schaum überquellende Schale, Gottes. 
abgeſchieden. Sie war eine weißhaarige, ſtille Frau. Im 


Dienanes Velfer umd die 
Sulfanstochter. 
Traumhaft einſamer Spaziergang die Stadtmauer ent⸗ 
lang vom Kaſtell der Sieben Türme bis nach Eyub. 
Erhabene Ruinen, von Buſchwerk und wilden Blumen 
bedeckt, Stadttore und Türme, endloſe Friedhöfe mit ver⸗ 
wirrendem Durcheinander zerbröckelnder Grabſteine, die mit 


Fez oder Turban gekrönt ſind. Und dann endlich Eyub ſelbſt, 


vührendſter aller Friedhöfe, durch die Erinnerung an jene 
ſchwermütige Liebe verklärt, von der Pierre Loti erzählt. 
Und kehrt man in jenem Kaffeehauſe auf der Spitze des Hü⸗ 
gels ein, wo die ſüßen Waſſer Europas, Pera, Galata und 
Stambul, Skutari und die aſiatiſchen Hügel zu lockender Vi⸗ 
ſion verſchmelzen, ſo bringt der Kaffeewirt eifrig eine ver⸗ 
gilbte Fotografie herbei, auf der Pierre Loti mit ſeinen 
Freunden und Freundinnen abgebildet ſind. Uebrigens lernt 
man einmal durch Zufall einen Vetter jener Djenane, jener 
„Entzauberten“ kennen, die von eigener Hand geſtorben iſt, 
weil ſie ohne ihren Dichter nicht leben konnte. Dieſer Vetter 
iſt ungalant genug, von ſeiner ſchönen Kouſine weniger di⸗ 
thyrambiſch zu ſprechen, als der franzöſiſche Dichter. Sie ſei 
unerträglich hyſteriſch, affektiert und überſpannt geweſen, 
meint ihr Verwandter. 

Maleiſch zerlumptes Zigeunerdorf beim Adriannopler 
Tor. Freitagabend in Balata, dem Ghetto Konſtantinopels. 
Neugieriger Beſuch mit einem perſiſchen Freund in einem 


ſchwarzen oder grauen weiten Kleide, ein Spitzenhäubchen 
auf dem Schneeſcheftel, helle Filethandſchuhe an den Händen, 


Schnüren Traubenbüſchel von Lampen herab. Die Stimme rung von Anadalu Kawak, 


dienſt in der Aja Soſia. Von der gewaltigen Kuppel hängen] verſchollenen Lokal, wo heimlich Opium geraucht wird. Nig⸗ 
wie von einem ſteinernem Himmelsgewölbe an zahllojen gerjazzband in einem armeniſchen Kaffee. Einſame Wande⸗ 
aus blühendſter Landſchaft des 


ſo ſah ich ſie faſt täglich. Mit unklarer Neugierde und duritig ı des betenden Imam wird in dieſem rieſigen Raum, der jeden Bosporus, zu den düſteren Baſaltfelſen des Schwarzen Mee⸗ 


nach etwas Abſonderlichem war ich hierhergekommen. Eine 
märchenſchöne reiche Welt hatte ich dafür gefunden. Doch 
nein, etwas war hier doch ſehr abſonderlich: Lieschen! 

Das Lieschen, das ich von der Straße her kannte? Nein, 
nein! Von dem Lieschen war hier keine Spur vorhanden. 
Lieschen war hier umſorgt, umhegt, ſie war ſanft und anmu⸗ 

f tig im Gehen und Sprechen. Ein liebliches Lächeln verſchönte 
ihr ſchmales Geſichtchen und verjüngte es bedeutend. Sie 
huſchte im Hauſe umher; etwas Liebes ſtrömte von ihr aus. 
Zuletzt hatte Lieschen hier eine zärtliche Mutter! War das 


Schall dämpft und verſchluckt, zum Geflüſter und Geſumme. res. Stunden und Stunden in den dunklen Wölbungen des 
In ſeierlichem Rhythmus verbeugen ſich die Andächtigen he-! großen Bazars zwiſchen Bergen köſtlicher Brokatſtickereien, 
ben die Hände zur Bruſt und zu den Schläfen, werfen ſich! reichgeſchmückten Waffen und armſeligen Trödelwerk. Be⸗ 
zur Erde und berühren den Teppich mit der Stirn. gegnungen mit Eunuchen, ya ſchwämmigen Geſpen⸗ 


0 ſtern aus der Vergangenheit. die über die Abſchaffung der 
Kaffeefässchen DT Nargilch. Harems erboſt und auf die neue Zeit ſchlecht zu ſprechen find 
Wenn auch die Erhabenheit der Kuppeln, der blühende 


und in holprigem Franzöſiſch mit hoher Fiſtelſtimme erzäh⸗ 
Reiz der Marmorſchattierungen, die Pracht der Gebettiſch- [len, wie mühſam ſie oft ihr Leben friſten, wenn fie nicht ir⸗ 


gendein kleines Amt ergattert haben oder von ihren frühe⸗ 
ren Erſparniſſen zehren können. Einmal wird man im Se⸗ 


chen und Galerien, Arkaden, Pfeiler, Wölbungen, den "Be: 
ſucher überwältigt, ſo erlebt man dennoch den ganzen Zauber 


das ſcheue, verängſtete Lieschen von der Straße?! War Lies: des Islams nicht in jenen Prunkmoſcheen, auf die der Bä⸗ 


rail von Ali Samy Bay dem Sohn des berühmten Orienta⸗ 


Mn Dan chen denn in zwei Geſtalten vorhanden? Für mein Kinder: |defer mit dem Alarmfignal zweier Sterne aufmerkſam liſten Chemſeddine Samy Bey, mit einer jungen Dame einer 
9 8 herz blieben dieſe Fragen rätſelhaft. Nur ganz dunkel däm⸗ macht, ſondern in jenen, zwar nicht durch architektoniſche | vaffigen Zirkaſſierin, von verführeriſcher Eleganz empfangen. 
a Sie iſt eine Tochter des letzten Sultans, und man unternimmt 
Er laſtete, ohne daß fie es ſelbſt vielleicht ahnten. ie verklärten Menſchen, am Rande der Stadt, nach denen | mit ihr einen Rundgang durch den Palaſt, in dem fie ihre 
. \ Auf der ſtaubigen Dorfſtraße ſah Lieschen furchtſam und man ſich, in die Nüchternheit weſtlicher Städte heimgekehrt, Kindheit verbracht hatte und deſſen verſchwiegenſte Gemächer 
74 lächerlich aus. Was aber weit ſchwerer wog: ſie war vogelfrei immer wieder zuvückſehnt. Von Koranſchulen, Bibliotheken, ſie gekannt hat, als ſie noch von ſchwülem Havemsklatſch er⸗ 
7 für jeden Gaſſenbuben. Sobald fie ſich zeigte, ergoſſen ſichArmenküchen, Spitälern, Bädern und Erfrjſchungshäuſern füllt waren. 

N Hohn und Spott auf fie. Warum? Weil fie einſam mit ihrer 


umgeben, bedeutet jeder Moſcheenhof, platanenüberſchattet, 
Mutter lebte? Weil die beiden Frauen von anderer vorneh- eine kleine Welt. In der Mitte der Brunnen, mit deſſen 


merer Art waren? ... Kaum wagte ſich die Verſchüchterte, Waſſer die Andächtigen ihre Füße beſpülen, ehe ſie das Got⸗ 
die für eine Närrin, für eine Irre galt, mehr unter die Men- teshaus betreten. Geſchäftige Händler, ſchwatzende Weiber 


ſchen. In ihren Augen brannten Schreck und Schmerz, wenn ringsum und dennoch tiefer, heiliger Friede, eine verzauberte 
die Leute ihr Worte nachriefen oder ihr nahe kamen. 
(Schluß folgt.) 


Stille, in der auch die Ausgelaſſenheit der ſpielenden Kinder 
nicht ſtörend wirkt, die ſofort in ganzen Knäueln heranrollen 


merte mir etwas von einer Schuld auf, die die Menſchen be- Merkwürdigkeiten ausgezeichneten, aber won unſagbarer 
| 


— 


Fährt man dann im ratternden Schnellzug mit einem 
letzten Abſchiedsblick auf Stambul, das Marmarameer und 
die aſiatiſchen Hügel, durch jene berühmte Mauerlücke neben 
dem Goldenen Tor heimwärts, gleicht die allmählich ent⸗ 
ſchwindende Stadt, deren Umriſſe ſich phantaſtiſch verwirren, 
immer mehr einer gewaltigen Luftſpiegelung. 

Dr. K. Sommerfeld 
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gaben, daß Danel am fraglichen Abend aus Ernsdorf von Zloty zu zahlen haben. 
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Nr. 57. 


Seite 4. „Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


A - Der derzeitige Vorſtand beſteht aus Fräulein Anny 

le len Herrmann und Hilde Nocon als erſte und zweite Vor- 

| ; © |itende, Hedel Hanuſſek und Gawlowſki als Schrift⸗ 

a g Ei N * führerin, Friedel Glettnit und Herta Spiller als 


Kaſſiererinnen. Frau Rendant Schnapfka wurde als Bei⸗ 


- Tagung der Deutſchen kath. Volkspartei. rätin ebenfalls wiedergewählt. 
f i keit .bi s amd i : ohes Alter, Einer unf älteſten Bürger, fürſtli⸗ 
Am Sonntag hat in Kattetoitz die Generalverſanmlung nommen, in welcher die deutſch-katholiſche Volkspartei von che 15 80 185 Sigi fu 1 a 


der katholiſchen Volkspartei für Oberſchleſien ſtattgefunden. ihren Mikgliedern „treue Pflichterfüllung gegenüber dem ze 
5 ? 3 10 . m 87 15 8 

2 er Ar 1 9 5 EN 1 70 ee 5 polniſchen Staate und Mitarbeit an dem Aufbau des Staa⸗ fand een ee ee er von echtem Schrot 

rundſatz der chriſtlichen Lebe betont, welche auch tes“ verlangt. Dafür erwartet die Verſammlung die Gleich: ' a im Wai ; * 
denjenigen Parteien und Volksgenoſſen gegenüber angewen- berechtigung der Minderheiten. Die wichtigſte Vorausſetzung Be eee 8 a 1 
det werden ſoll, die dem Parteiprogramm und der Fatyolis für die Ausrottung d er in unſerem Lande jo ſcharf in Er⸗ Kamin ein Brand. Es hatten in der Zimmerdecke eini 0 Bal 
ſchen Weltanſchauung fremd gegenüberſtehen. Wenn dieſe ſechinung tretenden nationalen Gegenſätze ſei die Anerken- ken Feuer gefangen. In dem Zimmer ſchlieſen fieben 86 nee 
5 Br Br 5 . ſoll, ya en 11 Er nung des freien nationalen Befenntniffes. Die 15-jährige Elfriede Schröder wurde durch herabfellende 

mſtellungen in der bisherigen Tätigkeit der Partei, ihrer f on Beh 

f 0 | Die deutſch⸗katholiſche Volkspartei hat mit der anderen brennende Holzſtücke verletzt. der Brand wurde von der Feu- 


Preſſe und in den Perſonen an führender Stelle vornehmen a 12 5 N i 
müſſen. Wi können z. B. nicht behaupten, daß der „Oberſchle- deutſchen Partei einen gemeinſamen Ausſchuß gegründet. erwehr lotaliſiert. Der entſtandene Schaden beträgt 150 Zioty. 
ſiſche Kurier“, das Organ dieſer Partei, dieſem chriſtlichen Wie wir weiter erfahren, wurde in der Frage der Verhaftung Unglücksfall. Im deutſchen Hymnaſium ſtürzte Profeſſor 
Grundſatz entſpricht. Aber Wort und Taten find eben öfters des Abg. Ulitz in allernächſter Zeit ein ſenſationeller Vorgang Dr. ©. jo unglücklich auf der Treppe, daß er einen Beinbruch 
zwei verſchiedene Dinge. Vielleicht hat man ſich jetzt eines beſ- vorausgeſent und vor den neu gegründeten Vereinigungen f davontrug. Er wurde in das Johanniter-Krankenhaus über- 


belehrt. € de da ine Entſchließung ange- tatſächlich loyaler Deutſcher wurde natürlich gewarnt. geführt. 
ene ee n e EIERN 9 ee . 8 Neuer Krankenkaſſendirektor. Der Vorſtond ber ſtädti— 


h 2 f ſchen Krankenkaſſe in Pleß ernannte H:cım Schoppa zum 
3 d w I t t ſonen, mehr geblieben 104 Perſonen; Kattowitz 4 Zuzug 50 ee ee | 
unahme der echielproteiße, | Wegzug 49, Perſonen, mehr geblieben eine Perſon. Rybnik 5 
Die Wechſelproteſte hatten in Polen im Monat Dezember Tätigkeit der Feuerwehr im Monat Jänner. Im Monat Verſuchter Selbſtmord. Der 18-jährige Arbeiktsloſe Paul 
1928 eine ſtarke Zunahme zu verzeichnen. In ganz Polen Jänner wurde die Kattowitzer Feuerwehr in 14 Fällen alar⸗ Weſoly aus Niewiadomia verſuchte feinem Leben durch Er- 
wurden 313.128 Proteſte mit einem Geſamtbetrage von miert. Davon in 13 Fällen nach Kattowitz 1 und in je einem hängen ein Ende zu machen. Von vorübergehenden Perſonen 
67.668.000 Zloty erhoben gegenüber 229.830 Proteſten mit Falle nach Kattowitz 2 und 3. In Kattowitz 1 handelte es ſich wurde der junge Selbſtmörder abgeſchnitten. Wiederbele⸗ 
einem Betrage von 47,522.000 Zloty im Monat Juli 1928. in acht Fällen um Zimmer⸗ oder Kellerbrände, in einem Falle bungsverſuche waren erfolgreich. 
In der Woſewodſchaft Schleſien betrug die Zahl der Wechſel- um Deckenbrände, in einem Falle um falſchen Alarm und in Im Eiſenbahnzuge auf der Strecke von Rybnit nach Kat⸗ 
proteſte im Monat Dezember 1928 6402 mit einem Betrage | drei Fällen waren andere Urſachen vorhanden. Bei den towitz verſchwanden dem Kaufmann Henkel Langer der Bar- 
von 2,142.000 Zloty. Der Durchſchnittsbetrag eines prote- Bränden in Kattowitz 2 und 3 handelte es ſich ſtets um Zim- betrag von 830 Zloty und ein Wechſel auf 850 Zloty. Es iſt 
ſtierten Wechſels betrug 345 Zloty gegenüber 216 Zloty in | merbrände. . f noch nicht feſtgeſtellt, ob Langer das Geld und den Wechſel 
ei ae ie den ach gr N cublinitz. | verloren hat, oder ob ihm beides geſtohlen wurde. 
teſte zur Erhebung: Stadt Kattowitz 2600 mit einem Geſamt⸗ f gr Feuer. In der Stallung des Valentin Konieczny in 
betrage von 980.000 Zloty, Durchſchnittsbetrag pro Wechſel nn . ar ee ee e Wilezy Gornej entſtand infolge unvorſichtigen 1 9 
ö 38 l Me Oswieneim, welcher in Lublinig eine Unterſtützung abholte, l 5 
377 Zloty, Stadt Bielitz 660 proteſtierte Wechſel mit einem ſtürzte auf der ul. Oworcbwej hin und war auf der Stelle offenem Feuer ein Brand. Der Brand konnte gelöſcht wer⸗ 
Betrage von 421.000 Zloty, Durchſchnittsbetrag pro Wechſel , de m Tode Herzſchl eſt“ Die den, ehe ein größerer Schaden entſtand. ö 
638. loty, Stadt Wala 215 proteſtierte Wechſel mit einer kot. Der Arzt jtellte als Todesurſache Horsſchlag feſt. Die Veladr ten 5 
Zloty, t proteſ chf Leiche wurde in die Totenkammer übergeführt H Fundgegenſtände. Im Polizeiamt im alten Rathaus find 
Geſamtſumme von 88.000 Zloty, Durchſchnittsbetrag pro 8 f g 0 Fundgegenſtände abzuholen: 1 Bund Schlüſſel. 
| 


— .— — 


Wechſel 401 Zloto und Stadt 4 164 proteſtierte N Myslowitz. | 10 Stück, eine ſtarke Eiſenkette und ein Thermometer. 
ö ) 5 ſchni = N ' ws 
min sn blenden Scpmugglerwaten. esche 
? 5 N ö Am Montag wurde durch Beamte der Grenzwache auf i D G inde budget 
Bielitz. - der 12 6 Myslowitz — Bogutſchütz die Schneiderin Mar- Das Gemeindebudget. 

5 g tha Lelionkow aus Myslowitz feſtgehalten. Bei derſelben Der Haushaltungsplan der Gemeinde für das Haushal- 
ß Des Kacae | wurde eine größere Menge von Tabat und Nauchwaren die tungsjahr 1929-30 prälfminiert eine ordentliche Ausgabe von 
= nn 5485 97.1 ge 4 e ie Hanel 755 Bie, aus Deutſchland ſtammten, vorgefunden. Der Wert der 546.756 Zloty und eine. außerordentliche Ausgabe von 
hr ai Bezirk 250 foſtgeſtellt A ice chan en er; (Fog ner techung durch die geſchmuggelte Ware beträgt 155.810 Zloty. An Ausgaben find vorgeſehen: Allgemeine 

eee, ee een 1500 Zloty. Die Schmugglerin wird eine Strafe von 10.000 Verwaltung 155.810 Zloty, Kommunalvermögen 20.250 Glo- 
der Arbeit ging. Um den Nachhauſeweg abzukürzen, ging Am Montag morgens bemerkten Beamte der S e 
er auf den Eiſenbahnſchienen, wobei er vom Perfonenzug er⸗ 6 Walde, bei, Jangw, e; gen A en si großen Patet: Zloty als außerordentliche Tc 
: ren N 9 TER, F Fan Fat r en air TR Mur 8 W 2 eren * \ a To Ausga t, — Unte 15 des 
faßt und getötet DEN Am nächſten De Hat ihn 125 der Auf den Haltruf der Feomieh 1 der Unbekannte zu lau⸗Gymnaſiums 88.450 Zloty, Volksſchulen 55.120 Zloty, Kunſt 
ee e N ala zum ſen an. Einige abgegebene Schüffe brachten ihn zur Beſin und Kultur 2400 Zloty, öffentliche Geſundheitspflege 54.700 
Sb e le 5 in die ol 1 5 0 nung und er blieb ſtehen. Das große Paket enthielt Rauch- Zloty, ſoziale Wohlfahrtspflege 100.000 Zlotg, Unterstützung 
Badorta 1 Grodziec ein edrungen und Nuten 15 rößere e eee, eee iſt ein der Landw'rtſchaft 1000 Zloty, öffentliche Sicherheit 24.150 
Menge von Sen ne Schaden einer Be Anna garage BER PRO. BEP OA, OS PAARE en me eine Zloty, verſchiedene Ausgaben 24.051 Zloty. N 
Mychow entwendet Die polizeilichen Nachforſchun 1 find Strafe von 18 000 Zloty bezahlen. An Einnahmen iſt ein Betrag von 668.000 Zloty vorge: 
e 1 7 8 D d 105 , Schaffung einer Friſeurinnung in der Stadt Myslowitz. ſehen, ſo daß ein Ueberſchuß von 28.000 Zloty verbleibt. Da⸗ 
5 8 Für die Stadt Myslowitz wurde eine F geſchaf' von Einnahmen aus dem Kommunalvermögen 10.000 Zloty, 
ſiattowitz. a 5 1 vom Wojewodſchaftsamt ihre Beſtätigung an Subventionen von der Wofewodſchaft ufw. 59.700 Zloty, 
BI . 5 ü Rückzahlungen 8290 Zloty, Verwaltungskoſten 4300 Zloty, 
Monatsbericht der Flugverkehrs⸗ pPleß. Gebühren für Benutzung öffentlicher Anſtalten 52.715 Zloty, 


geſellſchaft „Lot“ „„ 20 Anteil aus der ſtaatlichen Eintommenſteuer 320.000 Zloty, 

Die Flugverkehrsgeſellſchaft „Lot“ dec a al 55 Ay 9 555 m katholiſchen tommunaler Zuſchlag zu den Staatsſteuern 68.600 Zloty, 
nach der Auflöſung der Geſellſchaften „Aeorolot“ und „Aero“ 9 ndes. aus anderen Steuereinnahmen 93.200 Zloty und andere Ein- 
einen normalen Flugverkehr im Gang, und zwar ot Der katholiſche Jugendbund, deſſen Mitgliederzahl bei- nahmen 51.175. Zlotn. N 
1. Jänner an. Sie hat gute Leiſtungsfähigkeit bewieſen, ſo! nahe die Zahl 100 erreicht hat, hielt vorige Woche bei Bialas | 0 x 
daß auch die ſchlechten Witterungsverhältniſe den Verkehr feine ordentliche Generalverſammlung ab, bei der 46 Mitglis⸗ Schwientochlowitz 
nicht beeinfluſſen konnten. Durch die Einfügung neuer Linien der anweſend waren. Die erſtatteten Berichte der Kaſſierin Geſtohlener Telephondraht gefunden. Am Sonntag um 
wurde der Verkehr ausgebaut. Die Flugzeuge der „Lot“ un- und der Schriftführerin wurden ohne Einwendungen ange- 6.30 Uhr früh wurde in Ehropaczow ein Schlitten angehal⸗ 
ternahmen im Monat Jänner 331 Flüge mit 69.550 Kilo- nommen. Aus den Berichten iſt zu entnehmen, daß das Ver- ten. Auf demſelben befanden ſich 2.5 Zenkner Telephondreht 
meter Fluglänge. Befördert wurden 176 Paſſagiere, 9017 einsleben ein ſehr reges war. Die Mädchen finden ſich alle |und 6 Zentner Bleirohre. Dieſe Gegenſtände rühren vom 
Kilogramm Waren und 989 Kilogramm Poſtſachen. zwei Wochen im Mietzinskaſſenlokal der fürſtlichen General- Diebſtahl her und wurden beſchlagnqhmt. 

Im laufenden Monat verkehren die Flugzeuge auf fol⸗ direktion, welche dieſes in entgegenkommender Weiſe zur Körperverletzung. Am Sonntag um 12 Uhe nachts ver⸗ 
genden Linien: Warſchau.-Poſen, Warſchau Kattowitz Verfügung ſtellt, zufammen, um bei Geſängen, Vorleſungen langte ein gewiſſer Johann B. Einlaß in die Wohnung der 
Krakau, Krakau Kattowitz. Brünn Wien, Warſchau- Lem⸗ſoder Spiel die Abende zu verbringen. Auch manche ſchöne Familie Kwiotek in Ruda auf der ul. Stanislawo. Als Kwfo⸗ 
berg, Warſchau Danzig, und zwar in regelmäßigem Verkehr] Handarbeit entſtand in den Stunden trauten Zufammenfeins. tek die Tür öffnete, wurde er von dem Eindringling mit 
und völliger Sicherheit. Die Kajüten ſind geheizt, ſo daß im An frohen Veranſtaltungen im verfloſſenen Geſchäftsjahre einem harten Gegenſtand an Kopf, Bruſt und Armen gefchla- 
Innern eine normale Temperatur herrſcht. g ſind zu erwähnen der veranſtaltete Kaffeeklatſch, der mit dem gen. Sein Sohn, der ihm zu Hilfe eilte, wurde ebenfalls von, 

Zu bemerken wäre noch, daß die ſtarken Fröſte, die zum Frauenverein veranſtaltete Kaffee, die Bergtour, die Nikolo- B. geſchlagen. Der Polizei gelang es, den B. feſtzunehmen. 
Teil den Eiſenbahnverkehr, das Telephon und den Telegraph feier und die gut verlaufene Schlittenpartie nach Tichau. Das Kindesweglegung. An der polniſch'deutſchen Grenze in 


\ 


lahmlegten, nicht die mindeſte Einwirkung auf den Flugver- Jugendtreffen fand in Emanuelſegen jtatt. Es nahm daran Ruda wurde im Veuthener, Waffergraben die Leiche eines etwa 
kehr ausübten. Der Flugverkehr hat ſogar ſeit zwei bis drei 4 505 als die Hälfte der Mitglieder teil. Aber nicht nur frohe vier Monate alten Mädchens gefunden. Die Leiche wurde in 
Wochen eine ſtärkere Anſpruchnahme zu verzeichnen. Feſte beging der Verein, er ſtellte ſich auch in den Dienſt der die Totenkammer übergeführt. Nach dem unnatürlichen Täter “ 


Fahrraddiebſtahl. Dem Joſef Ochmanowiez aus Schwien⸗ guten Sache, Zum beſten der Kommunikanten veranſtaltete wird gefahndet. 5 


tochlowitz wurde aus der Flur des Hauſes ul. Tratralna in er einen Theaterabend, welcher aber ſchlecht beſucht war und |, 1 
Kattowitz ein Fahrrad, Marke „Diamand“, von einem Unbe- nicht die Mühe und Arbeit lohnte, denn es war nur möglich, eſchen. a ö 
kannten geſtohlen. f 0 A drei arme Kinder einzukleiden. Erfreulicher war ſchon der Einbruchsdiebſtahl. Im Verlauf von zwei Monaten ent⸗ 


0 


Diebſtahl. Im Reſtaurant Volkmann in Kattowitz wurde Ertrag bei der Welhnachtsaufführung, welche in Theater, Nei⸗ wendete ein gewiſſer Markus G. aus Teſchen dem Grünbaum 
dem Joſef Ledwoch aus Beuthen von einer gewiſſen Marie K. | gen und Vorträgen beitand. Die Mitglieder ließen ſich nicht Samuel aus einer verſchloſſenen Dachbodenkammer verſchie⸗ 
aus Czenſtochau ein Ring im Werte von 50 Zloty geſtohlen. beirren und veranſtalteten während des Faſchings einen | dene Küchengeräte im Werte von 150 Zloty. Die geſtohlenen 

Die Zu- und Abwanderungen aus der Stadt Kattowitz. Theaterabend mit Bazar. Zu dieſer Veranſtaltung ſahen be eee, ſchenkte er ſeiner Bedienerin Eva S. aus 
Im Monat Jänner zogen nach Kattowitz 69 Familien mit Mitglieder ein volles Haus und groß war der klingende Er⸗ Paſtwiſk. Die geſtohlenen Sachen wurden beſchlagnahmt und 
136 Familienmitgliedern, ferner 483 männliche und 477 folg, aus welchem arme Unbemittelte unterſtützt werden. Noch dem Geſchädigten zurückgegeben. Gegen G. wurde die An⸗ 


weibliche ledige Perſonen, alſo insgeſamt 1165 Perſonen zu. lange wird man ſich dieſes gemütlichen Abends erinnern. zeige erſtattet. ah F 1 
Davon kamen 1083 aus dem Inland und 82 aus dem Aus- Mehrere Mädchen nahmen an der Primiz des Paters Ka⸗ Ein Betrüger. Am Samstag erſchien in Teſchen in eini⸗ 


lande. Es zogen von Kattowitz weg 56 Familien mit 137 Fa⸗liſch als Ehrenjungfrauen teil. Anläßlich der Silberhochzeit“ 


milienmitgliedern, ferner 318 männliche und 374 weibliche | des Rendant Schnapka ſchen Ehepaares wurde mit dem ſierer beim Geldelnwechſeln betrügen wollte. In der Allge⸗ 


meinen Vereinsbank kaufte er 60 Dollar, wobei er verſuchte, 
den Kaſſier um 9 Dollar zu betrügen. In der Estomptebant - 
wechſelte er wiederum die Dollar und wollte dabei dem Kaſ— 


ledige Perſonen, insgeſamt 895 Perſonen. Es ſind ſomit eine, Frauenvevein ein gut verlaufener Familienabend veranſtal⸗ 
Familie mit einem Familienmitglied, ferner, 165 männliche tet, da Schnapla als Rechnungsprüfer und ſeine Gattin als 
und 103 weibliche ledige Perſonen, insgeſamt alſo 270 Per- Beirätin dem Verein viel zur Seite geſtanden haben. Der 


fonen mehr zu, als weggezogen. Auf die einzelnen Ortsteile Muttertag nahm einen dem Zweck und der Veranlaſſung ent- |fier um 100 Zloty leichter machen. In der chriſtlichen Wirt- 


verteilt ſich Zuzug und Wegzug wie folgt: Kattowitz 1 Zuzug ſprechenden würdigen Verlauf. An dem in Branitz abgehal- ſchaftsbank wechſelte er 500 Zloty. Auch hier verſuchte er den 


904, Wegzug 755 Perſonen, mehr geblieben 149 Perſonen; tenen Kurſus für Jugendführerinnen nahm die Vorſitzende Kaffier um 100 dloty zu erleichtern. Ob es dem Betrüger ge⸗ 
Kattowitz 2 Zuzug 212, Wegzug 196 Perſonen, mehr geblie- Heil. Gemeinſchaftliche Kommunionen fanden zu Oſtern und lang, die Transaktionen durchzuführen oder ob er verhaftet 


ben 16 Perſonen; Kattowitz 3 Zuzug 240, Wegzug 136 Per- Weihnachten und eine Wallfahrt nach Piäkar ſtatt. werden konnte, iſt dem Polizeibericht nicht zu entnehmen. 


traßen und Plätzen 15.250 Zloty als ordentliche und 53.500 f 
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Miniterpräfident Bolte in Danzig. | was ſich die 


Danzig, 27. Februar. Heute früh, kurz nach 9 Uhr, iſt[ Straßburger, wo ſie während ihres Danziger lden € t erzählt. R 


Miniſterpräſident Bartel in Begleitung des Verfehrsmini- |haltes wohnen. Um 10.15 Uhr machten ai 

ters Kühn, im Sonderzug von Warſchau kommend, zu Bartel und Verkehrsminiſter Kühn in Begleitung Miniſters ' 

8 mehrtägigen Aufenthalt in Danzig eingetroffen, um] Straßburger dem Präſidenten des Danziger Senats Dr. Aman Ullah auf dem vormarſch. 
den amtlichen Beſuch des Danziger Senatspräſidenten Dr.] Sahm ihen Beſuch. Weiters beſuchte der polniſche Miniſter⸗ Kowno, 27. Februar. Wie aus Moskau gemeldet wird, 

Sahm bei der polniſchen Regierung in Warſchau vom Of- präſident den Danziger Völkerbundskommiſſär van Ha mel haben die Truppen Aman Ullahs die 30 Kilometer von Kabul 

tober 1921 zu erwidern. ſowie den Präſidenten des Danziger Hafenausſchuſſes entfernt gelegene Stadt Maidan eingenommen. 

Nach der Begrüßung auf dem Bahnſteig fuhren die pol⸗[de Loes. Präſident Dr. Sahm erwiderte den Beſuch der a EN ER LIE 
niſchen Gäſte in die Wohnung des polniſchen Minifters | polnischen Gäſte im Haufe des Miniſters Straßburger. Schiffstragödlie. 


London, 27. Februar. Beim Untergang des chineſiſchen 
Dampfers „Laſchagau“ fanden 26 Mann der Beſatzung den 


Genen Zulosis u BUN. Serichtsſaal 


| 
| 
Warſchau, 27. Februar. Außenminiſter Mironeſeu ver⸗ Auch Marſchall Pilſudſki hat Mironescu von ſeiner 
ließ heute vormittag Warſchau. Er hat polniſchen Preſſever⸗ Abſicht verſtändigt, im Herbſt wiederum ſeinen Urlaub in 
tretern mitgeteilt, daß Außenminiſter Zaleski für Pa zu verbringen. | 
Mai d. J. feinen Beſuch in Bukareſt angekündigt hat. 
1 

T i 


Preſſeprozeß wegen Beleidigung des 
Abg. Biniszkiewicz. 
„Zwiſchen der „Polonia“ und dem Abg. Biniſzkiewicz be⸗ 
— — ſteht kein freundſchaftliches Verhältnis. Beide ſind politiſche 
[Gegner. Aber die „Polonia“ iſt ein Organ einer chriſtli⸗ 


2 » 2 
b ſchen Partei. Dennoch ſcheint ſie das Bibelwort „Liebet 
Ein Amollän Ul ll der New -Norit Eure Feinde uſw.“ keine Beachtung zu fehenten. So bekommt 
der Abg. Biniſzkiewicz öfters eins auf den Deckel. Die „Po⸗ 
e long“ iſt dieſerhalb ſchon reingefallen. Nun ſtand ihr verant⸗ 
5 wortlicher Redakteur ſchon wieder wegen Beleidigung dieſes 
® Abgeordneten vor Gericht. In einigen Jänner⸗Nummern wa- 
g . . ren zwei Artikel gegen den Genannten erſchienen, in welchen 
j 7) ' Abg. Binſzkiewiez als „Individuum“ und „Gewohnheitstrin⸗ 


5 : ker“ bezeichnet wurde. Den Wahrheitsbeweis muß wohl dee 

NewYork, 27. Februar. Große Aufregung rief ein gerufene Polizei drang mit Schußwaffen gegen dieſen Amot- Angeklagte nicht erbracht haben können, denn er wurde zu 
Mann hervor, der auf der Station Times Squar der Unter?) läufer vor, wagte es jedoch nicht, wegen der vielen Menſchen 500 Gulden Gelditrafe und Veröffentlichung des Urteils in 
gundbahn fein Unweſen trieb. Während der Hauptverkehrs- zu ſchießen. Schließlich gelang es ihr, den Mann niederzu- der „Polonia“ und in der „Polska Zachodnia“ verurteilt. 
zeit zog der Mann ein rieſiges Meſſer hervor und ſtach damit ringen, der als ein deutſcher Einwanderer namens Kipp feſt⸗ Außerdem hat er dem Abg. Biniſzkiewiez eine Abfindungs- 
um ſich. Er verwundete fünf Perſonen. Die zur Hilfe herbei⸗geſtellt wurde. i ſſumme von 1000 Zloty zu zahlen. 


| 


25 Grad Külle n Dun. adie 


- Die Verkehrslage der Eiſenbahn. Kattowitz. Welle 416.1: 16.00 Kinderprogramm. 17.55 
a A 1890 Kammermuſikkonzert. 20.15 Abendkonzert aus Krakau. 21.15 
In den letzten zwei Tagen, Sonntag und Montag, iſt in die bereits vom Schnee befreite Linie Janow.—Kamien Literariſcher Funk. 22.30 Tanzmuſik. 

den Direktionen Warſchau und Krakau keine Aenderung ein- Koſzyrſki und Oranezyde —Pouzany wieder durch Schneever- | Krakau. Welle 314.1: 17.45 Konzert aus Warſchau. 19.00 
Ws, getreten. Die Danziger Direktion, beſonders der nördliche wehungen dem Verlehr entzogen. Die Direktion Radomft hat Vorträge. 20.15 Leichte Muſik. 22.30 Konzert aus dem Re⸗ 
Teil, iſt von einem großen Schneefall heimgeſucht worden, normalen Verkehr. In der Direktion Lemberg iſt der Perjo- ſtaurant Pavillon. 
wodurch der Verkehr ſehr erſchwert wurde. In der Stgnis⸗ nenverkehr auf drei Linien und der Frachtenverkehr auf fünf ! Warſchau. Welle 1415.1: 16.15 Kinderprogramm aus 
lauer Direktion ſchneit es ſeit 36 Stunden ununterbrochen. Linien geſperrt. 5 (Krakau. 17.55 Kammermuſikkonzert. 20.00 Konzert des Or⸗ 
Dadurch wurden ſieben Linien zum Stillſtand gebracht. Der London, 27. Februar. Die zweite große Kältewelle hat cheſters der Polizeiwache. 22.30 Tanzmuſik. 5 
Perſonen- und Frachtenverkehr wird mit wenigen Ausnah- auch Großbritannien erreicht. In allen Teilen des Landes, Breslau. Welle 321.2: 16.30 Konzert. 18.00 Warum iſt 
men auf allen Linien durchgeführt. In der Poſener Direktion namentlich im Norden, iſt am Dienstag Neuſchnee gefallen. eine Aufklärung des ganzen Volkes über Unfallverhütung 
beſtehen nur noch auf der Linie Oſtrow—Leſzno Schwierig⸗ Berlin, 27. Februar. Am kälteſten iſt es heute an der ı notwendig? 19.35 Die Wahl der Betriebsvertretungen. 20.00 
keiten infolge Schneeverwehungen. In der Direktion Wilna Nordſee. Sylt beiſpielsweiſe hat 18 Grad Kälte, Stettin 15 Schickſale gebündelt. Eine Hörfolge von Walther von Hollan- 
herrſcht 25 Grad Kälte. In dieſer Direktion beſtehen große Grad, Königsberg 15 Grad. In Schleſien find 9 bis 13 der. 21.00 Volkskonzert. 22.30 Tanzmuſik. Oh 
Verkehrsſchwierigkeiten. Der Verkehr wird mit Hilfe von | Grad Kälte, Berlin. Welle 475: 16.30 Konzert. 17.30 Rezitationen. 
Schneepflügen aufrecht erhalten. Seit dem 25. d. M. wurde * 18.30 Unfallverhütung. 19.00 Die Hilfsorganiſation für in 
Not geratene Künſtler. 19.30 Bernhard Kellermann: „Die 
00900000000000000000000000000000000000081 100000000000000000000000000000000000008® heilige Stadt Benares. 20.00 Abendunterhaltung. 21.00 Ge⸗ 


hockeyſaiſon gedacht iſt. An dieſem Turnier werden teilneh- "schichten von Schmetterlingen. 21.30 Der Journaliſt ſpricht .. 


. h r ä bis 0.30 Tanzmuſik. 
1 - men: Oeſterreich (Europameiſter 1926), Schweden (Europa- Danach 8 2.30 Mit- 
Spot meiſter 1026) und die Tſchechoflowabel Europameister 1920). Prag. Belle 343.2: 11.15 Schauplattenmuſik 12.30 Wi 


[tagskonzert. 16.20 Kinderecke. 16.30 Heiteres Nachmittags- 
a ife d I if che Ol mpioniken programm. 17.30 Wer e u Ira 
N Ausreiſe des polin n Sendung. Dr. Friedrich Adler, Prag: Die Spannu 
Leichtathletifche Ne in ier nach Amerika. ee 19.30 Es Konzert. Tſchech. Philharmo⸗ 
1 Am Sonntag verließ der polniſche Olympionike Wierzyn- nie. 22.20 Schallplattenmuſik. 8 N 8 
In Warſchau fanden Sonntag in den Räumen des Ge: ſti Warſchau, ur fich 1 Posen Hr Berlin nach Oherbourg Wiens Welle 519,9: 11.00 eg 
bäudes für körperliche Erziehung vom Warſchauer Leichtath: (zu begeben. Der mit dem olympiſchen Lorbeer gekrönte pol-.| mittagstonzert. 17.10 Mufigftunde für die Jugend. im Tier- 
letikverband veranſtaltete Hallenwettkämpfe ſtatt. Die Ergeb- niſche Poet ift gleichzeitig Redakteur des „Przeglad Spor- richt für Reife und Fremdenverkehr. 17.50 Se 115 ra % 
niffe in den einzelnen Konkurrenzen waren folgende: towy“. reich. 18.20 Die öſterreichiſche Wache. 18.40 na 8 
Weitſprung mit Anlauf: 1. Sikorſti (Polonia) 6.14 Me⸗ Wierzynſki begibt ſich von Cherbourg aus mit einem] Lebenserſcheinungen im menſchlichen Bere, 3 a 
ter. 2. Fryſzezyn (Polonia) 5.85 Meter. 3. Starzyeki (A888) [transatlantiſchen Dampfer in die Vereinigten Staaten, wo [und Duetten-Abend. Vera Schwarz — Joſe Roga ſch A 
5.41 Meter g ler einige Monate weilen wird, um einen engeren Kontakt mit Anſchließend: Abendkonzert. 
Kugelſtoßen: 1. Cejcik (Polonia) 12.48 Meter. 2. Kaluba den polniſchen Zentren in den U. S. A. anzubahnen. 


| 
(AZS.) 10.60 Meter. 3. Konarzewſki (Polonia) 10.38 Meter. Erstklassiger 
Hochſprung mit Anlauf: 1. Fryſzezyn (Polonia) 1.70 * N | Perimufter 
| 


Meter. 2. Ceſzik (Polonia) 1.65 Meter. 3. Lokazſti (War⸗ Poſener Meiſterſchafts kämpfe im Ultramarin Unterricht und 
ſzawianka), Trojanowſti (A8S.), Starzyeki (A8S.) und Wro⸗ Boxen. „ ade ale Konversation 
bel (Pakonich, alle zu 1.60 Meier 2 } Am Sonntag wurden die Schlußkämpfe um die Meijter- beste und ergiebigste In 
Hochſprung aus dem Stand: 1. Cejzit (Polonia) 1.45 | part von Polen im Boxen beendet. In den einzelnen Ge⸗ Farbe für Wäsche, 
Meter, kaum um einen gentimeter ſchlechter als der polniſche wichtsklaſſen gab es folgende Reſultate: \ Kalk- u. Malerzwecke. polnischer Sprat N 
Rekord. 2. Konarzewſki (Polonia) 1.35 Meter. 3. Maciaſzezyk nene icht: Chmiel (9. Cegielſti) fiegt gegen feinen Ausgezeichnet auf . f 
S0, Solajfti (Warſzawianta) und Salomon (8868) zu an. a gew che e ke: Ausstellungen in Brüg- | erteilt durch ge- 
is), Lokafſti (Warſzewianka) und Sa * 8 Klubkollegen Noſtka nach Punkten. sel, Mailand und Paris 


diegenen und ge- 
bildeten Lehrer. — 
Ueberall zu haben! | Schriftliche Anfra- 

Fabriksbüros gen unter „Beste 
Ch. Perlmutter, Lwöw, Aussprache“ a. die 


1.25 Meter. et t icht: Glon (Warta) ſchlägt Czerniak (H. Ce- mitgoldenenMedaillen. 
Stafette 3 mal 1000 Meter: 1. Polonia, in der Aufſtel⸗ ae ei e 6 g 

ung, eee rn eee . Federgewicht: In dieſer Konkurrenz mußte ſowohl das 

ſzawianka 9 29.6. 3. A. 8. S 989 Polonia) 2.665 Semifinale wie auch das Finale verſchoben werden, da For⸗ 
Weitſprung aus dem Stande 1. Gejsit (Polonia) 2. | anfti (Warta)) wegen einer Verletzung nicht antreten konnte. 


Meter. 2. Konarzewſki (Polonia) 2.616 Meter. 3. Szenajd) Leichtgewicht: Aniola (9. Cegielſti) ſchlägt Gortyniti Stoneeznastrasse Nr. 26. Adm. d. Blattes. 

(Varſzawianka) 2.540 Meter. A (Warta) nach Punkten. 9 Er Te Br as Eh 
In der Klaſſifizierung der Mannſchaften errang den er⸗ Mittelgewicht: Majchrezyck' (Warta) ſchlägt den jüngeren 

ſten Platz Polonia, die in allen Konkurrenzen die erſten YAntola nach Punkten. b 8 

Plätze beſetzt hatte mit 21 Punkten, zweiter wurde Skra, Halbſchwergewicht: Wiſniewſti (Warte) ſchlägt überra⸗ 

Warſzawianka und der A 68. C. je ( Punkte ſchend nach Punkten den Favoriten Tomaſzewſki (Warta). 


Eis hockeykampf dreier Europam eiſter Schwergewicht: Nowickt (Warta) zwingt Czyſza (H. Ce- N b 
Ende dieſes Monates oder zu Beginn des nächſten Mo- gielſki) in der erſten Runde zum Aufgeben. | Der sofort g 
nates wird in Wien ein Turnier dreier Europameiſter im In der Plazierung der Mannſchaftskämpfe beſetzte War⸗ Offerten unter „K. 4* an die Verwa 285 

Eishockey ſtattfinden, das als Abſchluß der diesjährigen Eis⸗ ta den erſten Platz vor dem S. K. H. Cegielſki. dieser Zeitung. i 
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Jahre einen ziemlichen Rückgang auf, denn von den 50 372 
Tonnen im Jahre 1927 und 44387 Tonnen im Jahre 1926 
iſt er auf 33 396 Tonnen gefallen, es iſt aber der Anteil der 
Ganzfabritate ſehr ſtark geſtiegen und zwar von 12 132 To. 


Holkswirtſchaft. 
Die produktion der oberſchleſiſchen Eiſenhütteninduſtrie 
im Jahre 1928. 


/ ö Die Reſultate der Produktion der oberſchleſiſchen Eiſen⸗ ſiſchen Hütteninduſtrie bedeutend den Hauptzweig der Hütten⸗ 
hütteninduſtrie in ihren wichtigſten Zweigen für das abge⸗ werke, den Zweig der gewalzten Produkte überragt hat. AM 
laufene Jahr jtellt uns in allgemeinen Zügen die unten Der allgemeine Abſatz der Fertigwaren und Halbfabri⸗ 
ſtehende Zuſammenſtellung dar: kate der Hütteninduſtrie hat im Jahre 1928 — 926 563 To. 


f Röheis Rohstahl Walzfabrik- Produkte] betragen, wovon auf den Inlandmarkt inkluſive Danzig 
der . 1 8 An- derÜmarber.\ 754806 Tonnen oder 81.5 Prozent des ganzen Abſatzes und 

>: rem der tungsanstal- | auf den Export 171757 d. i. 18.5 Prozent entfielen. Im 

3 Halbfabrikate ten ES Ann ern 1997 de landkonſum 

1928 463870 7 0 0 774858 105.400 | ee hat ſich der Inlandtonſum 
5 Sea al We 355 25 En 155 889 gehoben und der Export iſt um 199 888 Tonnen, ſomit um 
3 ma we > ix 2 14.1 Prozent zurückgegangen. Aus der unten angeführten 
1913 613 283 1049 545 1002 455 153 305. 


Aus der obigen Gitſammenſtelkung geht hervor, daß im Zuſammenſtellung des ne 5991 Hütteninduſtrieprodukte 
0 g \ 7 1 0 N \ ht) 5 ’ 
Verhältniſſe zu den Jahren 1927, 1922 und 1913 das Moe. cus der Zeit vom Jahre 1923 geht hervor. 


der Produktion im Jahre 1926 ſich folgendermaßen darſtellt: 8 

Produktionszweig: das im Jahre 1928 erreichte Ni⸗ ® = 2 1 
veau der Produktion ſtellt ſich in rg 8 = EE | 
Prozenten verhältnismäßig dar -5 & 3 BE 2 5 

um re: A 38. 8 8 2 88 

e, ieee ee & * a 

, Roheijen 105.2 115.6 28617. We er 12 n 
Rohſtahl 1172 114.8 89.3] 1923 297 634 42.8 100 397 573 86832 
Walzerzeugniſſe inkl. Halbfabrikate 114.9 107.8 77.2 1924 248 275 506 834 242 160 43 376 
Umarbeitungsanſtalten 118.5 168.6: 127,4] 1925 390 281 72 131.1 148 115 25 461 
Aus der Analyſe obiger Zuſammenſtellung geht hervor, 19269 358 324 70.6 120.9 149 279 100 387 

daß im abgelaufenem Jahre das Niveau der Produktion he 1927 549 814 73.3 184.7 199 888 122 961 
Eiſenhütteninduſtrie im Vergleiche zum Jahre 1927 über-! 1928 734806 81.5 253.6 171757 130211 


ſchritten worden iſt im Zweige der Roheiſenproduktion um! daß mehr als 80 Prozent der Hüttenproduktion ihren Abſatz 
5.2 Prozent, der Rohſtahlproduktion um 17.2 Prozent, in im Inlande findet, während in den erſten Jahren nach der 
gewalzten Produktion um 14.9 Prozent und in den Umar⸗] Einverleibung Oberſchleſiens in Polen der Inlandsmarkt 
beitungsanſtalten um 18.5 Prozent. Im Vergleiche zu den kaum 50 Prgzent der Produktion konſumierte, die überdies 
zwei wichtigſten Etappen in der Geſchſchte der eee Vergleiche zur jetzigen ſehr gering war. Die Ziffern des 
der oberſchleſiſchen Induſtrie, das iſt das Jahr 1922, das Jahr Exportes in den einzelnen Jahren weiſen uns nach, wie 
der Einverleibung Oberſchleſtens in den polniſchen Staat, und abhängig unſere Hütteninduſtrie von Deutſchland war, wei- 
das Jahr 1913, der Periode der höchſten Entwicklung der ters weijen fie nach, daß der zahlenmäßige Rückgang unſeres 
Konjunktur, die dieſe Industrie überhaupt durchgemacht hat, Exportes durch die weitere Beſeitigung unſeres Eiſens vom 
kann man überdies beobachten, daß das Niveau aus dem deutſchen Markte verurſacht wird, denn der Export ohne 
Jahre 1922 überſchritten worden iſt und im Vergleiche zum | Deutſchland weiſt eine ſtändige Steigerung auf. Trotzdem 
Jahre 1913 die Eiſenhütteninduſtrie noch ſehr ſtark zurück- fand im Jahre 1928 eine ziemlich bedeutende Verſchiebung 
geblieben iſt und das verſchiedene Aenderungen in der Struk- in der Richtung der Erhöhung der Ausfuhr von Fabrikaten 
tur der Eiſenproduktion eingeführt worden find. Während ſtatt, während die gewalzten Produkte zurückgegangen ſind. 
nämlich die Produktion der Umarbeitungsanſtalten im Jahre Während im Vergleiche zum Jahre 1927 der Export der Pro⸗ 
der höchſten Konjunktur, das iſt im Jahre 1913, 153 305 dutte der Walzwerte um 25 Prozent zurückgegangen fit, hat 
Tonnen betragen hat und im Jahre 1922 — 115 889 Tonnen, 


Tonnen und überſchreitet ſomit das Niveau der Vorkriegs- Jahre 1927 auf 118 020 Tonnen im Jahre 1928 geſunken und 
zeit um 27.4 Prozent und das des Jahres 1922 um 68.6 der Export der Fertigwaren hat ſich von 42 408 Tonnen auf 
Prozent. Im Vergleiche zum Jahre 1927 weiſt ſie je größte 51518 Tonnen gehoben. Dieſe Veſchiebung iſt von großem 
Erhöhung von 18.5 Prozent auf. Vorteile, denn dadurch wird unſer Export veredelt, was auf 
Dieſe große und ſtabile Steigerung der Produktion der die Erhöhung ſeines Wertes nicht ohne Einfluß bleibt. Wenn 
Umarbeitungsanſtalten der oberſchleſiſchen Hütteninduſtrie | es ſich um die Richtung des Exportes handelt, fo ſetzten wir 
; datiert vom Jahre 1925, im Vergleiche zu welchem Jahre die beiläufig 75 Prozent auf den europäiſchen Märkten ab und 
7 Produktion des Jahres 1926 um 10.8 Prozent höher war, den Reſt außerhalb von Europa. Die Ausfuhr auf die euro⸗ 
im Jahre 1927 um 51.1 Prozent und im Jahre 1928 um päiſchen Märkte — einſchließlich Deutſchland — hat im Jahre 

94.2 Prozent oder fie hat ſich faſt verdoppelt, während die 1928 — 137 361 Tonnen Eiſenwarenprodukte inkluſive der 
Produktion fertiger gewalzter Erzeugniſſe im Verhältniſſe Halbfabrikate gegen 149 516 Tonnen im Jahre 1927 und 
zum Jahre 1925 im Jahre 1926 um 11.8 Proz. zurückgegan⸗ 104 892 T onnen im Jahre 1926 betragen. Ohne das deutſche 
gen iſt, im Jahre 1927 um 44 Prozent und im Jahre 1928 Abſatzgebiet weiſt der Export eine ſtändige Steigerung auf, 
um 60.3 Prozent höher war. Aus dem obigen Vergleiche denn im Jahre 1928 hat er 95 815 Tonnen, im Jahre 1927 
erſieht man, daß im Lauſe der letzten drei Jahre das Sep — 83 589 Tonnen und im Jahre 1926 66 000 Tonnen aus⸗ 
der Produktion der ausfertigenden Anſtalten der oberſchle- gemacht. Die Ausfuhr in die anderen Weltteile weiſt zwar im 
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. ROMAN VON MAX DÜRR 0 Es war nötig, daß er ſich ſelbſt jetzt zum Feſt fertig⸗ 
ER GLUICK machte. Droben fand er alles. ſchon in ſchönſter Unordnung. 
* ; x Mutter Lienhart und Grete waren in größter Aufregung 
2 DREI wegen der Toilettenfrage. Da aber die Zeit drängte, wurden 
BAR ſie Schließlich einig. Fu 


2 B TAGEN | Punkt acht Uhr waren fie alle ſchon fertig, und machten 
4 | Copyright by Martin Feuchtwänger, u. TRAGEN ſich auf den Weg zum „Goldenen Apfel“. Mutter Lienhart 
; 30. Gorkekung. 7 hatte e 1 1 en fie einmal 77 
5 N fröhlich au dein dit d, an, einer Auktion billig erſtanden hatte. Zwar war es nicht 
5 „Ich ee e . 8 I mehr ganz modern; das machte aber nichts aus bei einem 
Be ie > pi En ein 1 . ar ten De ſeidenen Kleide. Auf dem Kopfe trug fie das etwas beſchä— 
5 Ki iſt der 1 Aren ming Hate aer ich Hoffe, er digte Kapotthütchen, da ſie vor all den Beſuchen und Ereig- 
kommt noch. Meiſtens kommt er gegen ſieben Uhr heim und niſſen des Tages nicht mehr dazu gekommen war, zu Pollin⸗ 


a TCC 


9 0 geht um acht Uhr wieder. Das iſt ein prächtiger Herr, Frau ſtys zu gehen i 

N! 7 Llienhart, ſage ich Ihnen. Eigentlich iſt er nicht bloß, Baron, ce 592 2 Di 

} 2 ſondern ein Signor. Ich verſichere Ihnen, daß es jo iſt. Er ı.. Grete Sa recht hübſch anzuſehen in ihrer netten, gut- 
* hat neulich einen Brief betommen, und ich las ſelbſt auf der ſizenden Bluſe mit dem neuen Koſtümrock, den ſie zu Weih⸗ 


7 Adreſſe: Signor Vittorio Fanutti. Signor iſt ſoviel, wie bei nachten erhalten ame: Den Glanzpunkt der Familie bildete | 
3 uns Graf oder Fürſt. Aber er ift ſo beſcheiden. Als ich ihn aber ſicher meister Lienhart mit ſeinem ſchönen, nagelneuen 
a von da ab mit Signor anreden wollte, ſagte er; „Nennen Sie ſchwarzen Tuchrock, feinen hellbraunen ſteifen Filzhut, a 
25 mich einfach Baron, wie früher, das iſt mir lieber.“ ae nur wenig unter Regen gelitten hatte, und dem Spa: | 
. a Mutter Lienharat wurde es faſt bange um das Herz. Ein zierſtock, den er wuchtig auf das Pflaſter aufſetzte. Den In- 
1 ſolch hoher Herr! Wenn es nur nicht den ganzen Abend fen Arm legte er auf den Rücken, was ihm ein ungemein-jtol- 
ſtörte! Man geniert ſich jo in ſolch vornehmer Geſellſchaft! zes, würdiges Ausſehen gab. d 
Anderſeits aber ſchmeichelte es ihr ungeheuer, da die Grenz.“ Allerdings hatte dieſe Haltung des Armes noch feinen 
aufſehrsgattin meinte, er werde ſchon mitkommen. „Er iſt l beſonderen Grund. Der Schneidermeifter ſorgte zwar für die 
ſo leutſelig, ſage ich Ihnen!“ u „Kleidung der anderen Leute; aber mit der eigenen war es 
Effingers lud Lienhart ſelbſt ein. Sie ſagten ohne wei- nicht zum beſten beſtellt. Auf ſolche Feſtlichkeiten war er bis- 
teres zu. „Es wird uns eine Ehre fein! Thusnelda, der Herr her nicht eingerichtet. Darum hatte er ſchleunigſt den im 


a Lienhart und die Frau Lienhart find jo liebenswürdig, uns Uebermut zerſtochenen Rock, jo gut es ging, zuſammengeflickt 
2 für heute abend zu einer Feier einzuladen, Wir find ſehr er- und ſelbſt angezogen, da er ihn dem Beſteller ja noch nicht 
A R freut, Herr Lienhart!“ 

. Auch Frau Thusnelda äußerte ſich, unter lebhafter Dan- 


den Arm auf den Rücken legte und das Geflickte verdeckte; im 
Lokal aber ſah man erſt recht nichts. 


. abliefern konnte. Unterwegs ging es ganz gut, wenn er 
| 


Mer 2 kesbezeugung, zuſtimmend. f 
9 . „Das wäre alſo geſchehen!“ ſagte Lienhart, als er die Als die Familie die Wirtsſtube zum „Goldenen Apfel“ 
5 Treppe wieder hinaufſtieg. . - betrat, erregte ſie bedeutendes Aufſehen. Zwei Dienſtmänner, 
Um die ſonſtigen Gäſte bekümmerte er ſich nicht weiter. einige Schmuſer, einige Tagewerkere u. ein Maurer waren die | 

Stephan, Friedrich und Hans, die konnten die Frauenzimmer einzigen Gäſte. Sie ſaßen um einen runden Tiſch. Vor Stau⸗ 
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im Jahre 1926 und 20 988 Tonnen’ im Jahre 1927 auf 


29 094 Tonnen im Jahre 1928. 

Aus dieſer oberflächlichen Skizze geht hervor, daß in der 
Hütteninduſtrie eine immer größere Rolle die Fertigfabrikate 
ſpielen und daß, was, wir ſchon oben betont haben, die Hüt⸗ 
teninduſtrie in Oberſchleſien eine höhere Stufe der Ent⸗ 
wicklung erlangt hat. Damit erklärt ſich auch der günſtige 
Einfluß, den die Hütteninduſtrie auf den Arbeitsmarkt aus⸗ 
übt. Wenn nämlich das Niveau der Produktion im Jahre 
1928 mit Ausnahme der Ganzfabrikate das Niveau der gün⸗ 
ſtigſten Konjunktur noch nicht erreicht hat, ſo hat ſich trotzdem 
der Stand der in der Hütteninduſtrie beſchäftigten Arbeiter 
gegen das Jahr 1913 um 10 Prozent erhöht. Zwar hat ſich 


(inkluſive Danzig) um 549 814 Tonnen d. i. um 37.2 Prozent el der Einführung der 8⸗ſtündigen Arbeitszeit in der 


Hütteninduſtrie das Niveau im Laufe des Berichtjahres um 
17.3 Prozent noch erhöht, aber die Entwicklung der Umar⸗ 


(beitungsanſtalten hat doch auch überdies die Neuanſtellung 


neuer Kräfte erfordert. 

Dieſe Art der Evolution in der Entwicklung der Hüt⸗ 
teninduſtrie in Oberſchleſien, die vor allem durch die Kohlen⸗ 
induſtrie entſtanden iſt und ſich zu höheren Stufen der Hüt⸗ 
tenproduktion entwickelt hat, iſt begründet durch die Tatſache, 


daß ſowohl die Quellen der Rohware und der Hauptmateria⸗ 


lien Erze und Eiſenbruch) erſchöpft ſind ſowie auch die geo⸗ 
graphiſche Lage ungünſtig iſt (was die grundlegenden Pro— 
duktionskoſten der primären Hüttenerzeugniſſe bedeutend er- 
höht) und durch die immer deutlicher hervortretende Konzen— 
tration in der oberſchleſiſchen Industrie, was die Planmäßig⸗ 
keit und Rationaliſterung der Produktion, ſomit auch die 
Verbilligung derſelben nach ſich zieht. Mi Rückſicht auf die 
weiteren beabſichtigten Organiſationsvorkehrungen und die 
immer mehr ſteigenden Schwierigkeiten im Erlangen des not⸗ 


wendigen Rohſtoffes ſowie die Abſatzſchwierigkeiten im Aus⸗ 


lande iſt vorauszuſehen, daß die Hütteninduſtrie in Ober⸗ 
ſchleſien ſich immer mehr zu einer Induſtrie umgeſtalten wird, 
die immer edlere Erzeugniſſe hervorbringen wird. 

Es iſt natürlich, daß ſo günſtige Erfolge nicht zu er⸗ 
zielen ſind, wenn der Inlandmarkt nicht geordnet wird und 
aus demſelben nicht die Auslandskonkurrenz verdrängt wird. 
Dieſe Aufgabe hat mit großem Erfolge das Hüttenſyndikat 
erfüllt, das eben durch die oberſchleſiſche Hütteninduſtrie ins 
Leben gerufen wurde. Die Vergrößerung des Arbeitsbereiches 
der Anſtalten für Ganzfabrikate, ihr weiterer Ausbau und 
die Schaffung neuer ſolcher Anſtalten ruft eine Belebung 
in den Grundzweigen der Hütteninduſtrie hervor. Gleichzei⸗ 
tig werden aber dem Markte beſſere Erzeugniſſe zugeführt. 


ö Der Reorganiſationsprozeß den wir jetzt in der Hüttenindu⸗ 
f man, ſich der Export der fertigen Fabritate um 21 Prozent erpöht Nie Mecbanıten tonnen, beweiit, daß ſich dieſe Induftrie den 
erreicht ſie im abgelaufenen Jahre die Biffer von 195 409 oder der Urne ber c den Preben iſt von 155 701 im geändete unge an en wel nen gt die 


Theſe, daß die Oeffnung der Oſtgrenzen' nicht nur für die 

Hütteninduſtrie, ſondern auch für die Kohleninduſtvie, für 

die die Hütteninduſtrie einer der größten Konſumenten iſt, 

die wichtigſte Grundlage für die weitere Entwicklung wäre. 
5 e M. Hgs. 


Warſchau, den 27. Februar. 
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nen blieben jie ſtumm, als ſie den Aufzug ſahen. Lienhärt 
kümmerte ſich aber gar nicht um ſie, ſondern ſteuerte brho⸗ 
benen Haupts durch die Stube auf die Küche zu. 

Zu dem Nebenzimmer mußte man nämlich durch die Wirt: 
ſchaftsküche. 6 085 

In derſelben herrſchte ein reges Leben, und es praſſelte 
und ſchmorte in allen Ecken. Einige nicht übertrieben reinliche 
Frauen rannten umher. ö i N 

Auch der Wirt war in der Küche, und. erichrat etwas 
über das vorzeitige Kommen der Gäſte, da er gerade damit 


beſchäftigt war, den Wein bereitzuſtellen. Aber er erholte fid) - 


raſch von ſeiner Verlegenheit, und ſtreckte dem Meiſter eine 
volle Literflaſche entgegen mit einer trüben, blauroten Flüſ— 
ſigkeit. 0 

„Das iſt ein Weinchen, mein Lieber! So etwas trinkt 
man nicht alle Tage! Echten Heilbronner Tiroler!“ 

Und er ſchnalzte mit der Zunge, wie im Vorgeſchmack des 
köſtlichen Getränks. Dann öffnete er ſchnell und dienſtbefliſ— 
en die Tür zum Nebenzimmer, damit die Lienharts ſich 
nicht unnötig umſahen. ' 


— 


„Trotzdem fie jo früh kamen, waren doch ſchon Gäſte im 


Nebenzimmer, allerdings nur die unwichtigſten. Friedrich 
und Hans balgten ſich auf dem ſteifen, unbequemen und sb» 
geſcheuerten alten Sofa herum. Sie hatten ſich weiſungsge⸗ 
mäß friſch gewaſchen und ſonntäglich gekleidet, waren aber 
im übrigen in ſehr gute Laune, offenbar beſchwipſt. De der 
Meiſter mit ſeiner Familie kam, ließen ſie voneinander ab 
und zogen ſich mehr in den Hintergrund zurück. f 

Lienhart warf einen zufriedenen Blick umher. Es war 
ganz hübſch hergerichtet, das Nebenzimmer. Der einzige lange 
Tiſch war gedeckt, und zwei Blumenſträuße, in mit Waſſer ge— 
füllten Biergläſer aufgeſtellt, gaben ihm ein beſonders feſt⸗ 
liches Gepräge. Es roch auch ſo gut von der Küche herein nach 
allem möglichen. 5 

„Gebt acht“, ſagte Lienhart gutgelaunt, „diesmal wird 
es beſſer, als heute mittag! Ich pfeife auf die hochfeinen Ho⸗ 
tels! Die Preiſe find höher, das iſt alles!“ 
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